gelegraphiſcher Specialdieuſt 
der Dauriger Zeitung. 


Berlin, 9. Sept. Der Kaiſer nahm heuſe die 
gewöhnlichen Vorträge entgegen und machte am 
Nachmittag eine Ausfahrt; er wird morgen den 
neuen amerikaniſchen Geſaudten Kaſſon zur Ueber⸗ 
reichung von deſſen Acereditive empfaugen.— 
Die Kaiſetin beabſichigt morgen Abend nach 
Koblenz abzureiſen. 

— Nach einer Meldung unferes A- Correſpon⸗ 
denten reift der Kaiſer, wenn fein Geſundheitszu⸗ 
Taud günftig bleibt, nächſten Sonnabend mit dem 
Fürſten Bismarck zur Begrüßung des Zaren nach 
der ruſſiſchen Grenze. Nach der Rückkehr werde 
Fürſt Bismaick ſich her nicht ganz vorübergehend 
aufhalten. 

— Nach einem Wiener officiöſen Bericht der 
„Nattonal⸗Ztg.“ reiſt Kaiſer Franz Joſeph von 
Oeſtert eich nächſten Sonntag, 5 Uhr früh, mit 
einem Stparatzug zur Begegnung der Raifer von 
Deutſchland und; Rußland nach Skier iewice ab 
und trifft am 18. September in Wien wie⸗ 
der ein. Graf Kalnoky, der Miniſter des 
Aeußern, wird den Kaiſer begleiten, jedoch ohne 
diplomatiſchen Perſonalapparat, da nur Bis 
ſprechungen der ſchwebenden Fragen, aber keine 
formellen Verhandlungen ſtattfinden ſollen. Be⸗ 
züglich der Anarchiſtenfrage ſtehe ſchon jetzt die 
Polizei der drei Staaten in direetem Contact be 
bufs Aufſuchuntz und Verfolgung der Verbrecher; 
andere wirkſame internatiounle Maßregeln gäbe 
es nicht, da Ausnahmezuſtände ſchon in allen deei 
Staaten beſtänden. 

— Die Officiöfen ſtellen eine Aenderung der 
Anwaltsordnung in Ausſicht, namentlich bezüglich 
der Unterordnung der Anwälte. Diejenigen, 
welche dieſe Laufpahn beginnen, ſolleu nicht zubor 
förmlich aus dem Juſtigblenſte entlaſſen werden. 

— Neuters Bureau meldet and Capfladt: Das 
deutſche Kanonenbost „Wolf“ hißte die deutſche 
Flagge in der Spencer Bai und Saudwich Harbour, 
ſowie auf Cap Croſt und Cap Frio auf. Das 
anne ctirte Territorium erſtrecke ſich über 80 Meilen 

deinwärts. Londoner Blätter bemerken dazu, 
müſſe dabei ein Irrthum obwalten, da die ſes 

Terruprinm inelufive der Walſiſchbai vor 


. etlichen Monaten von der Capcolonie auste⸗ 
| worden jei. Jene papierne Annexion 


jedoch bekauntitch von Niemandem 418 
völkerrechtlich verbündlich anerkannt worden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute noch nicht, 
wie erwartet wurde, den Wahltermin. Das 
meklenburgiſche Miniſterium in Schwerin bemerkt 
jedoch in ſeiner die Wahlvorbereitun gen auord⸗ 
nenden Verfügung ausbrücklich, daß die Feſtſctzung 
des Terminus nach einer Mittheilung des Reichs⸗ 
kaszlers im nächſter Zeit zu erwarten iſt. 

Breslau, 9. Septbr. Anf dem ſchleſiſchen 
Ratholikentage referirtegetterm Domherr Dr Franz, 
trüber Redactenr der „Germania“, über die poli⸗ 
tie Lage und Wahlfrage. Er ſagte nach der 
eonſervativen „Schleſiſchen Mor gerzeitung“, für 
Schleſten kbunten diesmal außer dem Centrum 
mur noch Deutſchfreiſinuige in Betracht kommen. 
Orwohl ee brabe und gute Gonf-ruative gäbe, 
dürfe doch keiner derſelben eine katholiſche Stimme 
erhalten. Nach der „Germania“ ſagte er 
nur, daß nach den Auslaſſungen der Ofſiziöſen 
und Conſervativen die Aufgabe des Centrums 
klar genug ſei. Es wäre gezwungen, um die 
Bildung einer eulturkämpferiſchen Mitielpartei zu 


u Pflicht und Liebe. 
Bon H. Palme: Payſen. 
(Fortſetzung.) 

Während deſſen befand fi Franz in der 
Studirſtube ſeines Vaters, die Arme auf den Tiſch 
geſtemmt, mit wahrem F uereifer ſich der verſäumten 
Achen widmend; deshalb ſtanden die Genusregeln 
bald genug in ſeinem Kopfe. Dieſe Thatſache 
lenkte ſeine Aufmerkſamkeit demnach auf allerlei 
Außerliche Dinge, zunächſt auf die vor ihm verdeckte 
Schüſſel, in der ohne Weed Papas gebratenes 
Täubchen dampfte, da ein lieblich verführeriſcher 
Duft ihm in die Naſe zog. Franz dachte aber an 
die Roſinen und deckte ſchnell die Glocke der Schüſſel 
wieder zu, die er neugierig in die Höhe gehoben 
um ſich in unſchuldigſter Weile nur an dem Anblick 


au erfreuen 
Er wiederholte nochmals feine Aufgabe, 
„freilich“, combinirte er dazwiſchen, „die Rofinen 


vorhin babe ich bis auf wenige alle wieder fort⸗ 
gelegt, und die machten nicht ſatt, Mamſell hat 
dergefien uns Frühſtück zu geben, weil fie ges 
yanıı, und Papa frühftüct niemals eine ganze 
Lande 

Indeſſen der kleine Taugenichts ſo argumen⸗ 
Arte, waren bereits die Keulchen und Flügel der 
Taube binter ſeinen friſchen Lippen verſchwunden, 
Tabrend die abgenagten Knochen aus dem Fenſter 


gen. 
Er hatte die Schüſſel gerade wieder zugedeckt 
und ſich die blanken Finger an ſeinem Taſchentuche 
en als die ihm bereits Ion einmal ver: 
Bängnißvoll gewordene Hausthürglocke ertönte und 
Doctor Berger ins Zimmer trat. Dieſer dachte 
jedoch an nichts weniger, als an ſein Frühſtück, als 
er ſeine koftbare Bibliothek auf dem Fußboden 
umherliegen ſab, die Wände leer, wo er durch 
jahrelangen Gebrauch mit mechaniſchem Griff, ſelbſt 
im Halbdunkel, das eine oder andere Buch zu finden 
wußte. Nun gab Franz die Erklärung ab und der 
Doctor war über Mamſells Symmetrie und Ord⸗ 
nungsfinn ganz außer ſich. 


Monat Auguſt 


N 
S 


a 


Mittwoch, 


verhindern, bei den Stichwahlen mit den Dentſch 
Fteiſiunigen zuſammen zu gehen. 

Eſſen, 9. Sept. Die „Rhein. Weit. Ztg.“ 
meldet aus Münſter: Die Mehrzahl der Miniſter, 
varunter, wie ſchon gemeldet, Fürſt Bismarck, hat 
die Einladung der Stände zum Kaiſerdiner am 
24. September bereits angenommen. Die Kaiſerin 
wird am 23. September erwartet. 

Paris, 9. Sept. Eine Meldung der „Agence 
Havas“ ans Shanghai vom 9. Sept. beſagt: Die 
Shinefen wollen die Einfahrt des Fluſſes bei 
Shanghai ſperreu; die Conſuln proteſtiren dagegen. 

Rom, 9. Sept. Alle Journale ſprechen ihre 
lebhafte Anerkennung über das Verhalten des 
Königs aus, welcher, anſtatt in der Billa Capo⸗ 
dimonte, im Königspalaſte zu Neapel abgeftiegen 
ift, wo jüngſt zwei Cholerafälle vorgekommen find, 
Neapel, 9. Sept. Geſtern haben in Folge 
von Cholera 653 Erkrankungen und 310 Todes⸗ 
fälle ſtattgefunden. Der König, Prinz Amadens 
und Miniſter Depretis und Mancini beſuchen die 


Spitäler. 


Warſchau, 9. Sept. Bei der geitrigen Aus 
kunft ſagte der Kaiſer zu der Salz und Brod dar⸗ 
bringenden ſtädtiſchen Deputation: „Ich bitte, den 
Einwohnern Warſchaus zu danken; ich bin ſehr 
erfreut, hier zu fein.’ Vom Bahnhofe begabrn 
ſich die Majeſtäten (wie kurz ſchon erwähnt iſt) 
in die griechiſche Kathedrale, daraufzin die katho⸗ 
liſche Alexanderkirche und ſtiegen ſodaun im 
Lazenklpalaſt ab. Nachdem das Kaiſerpaar noch 
der Truppenparade beig wohnt hatte, kehrte es 
gegen 3 Uhr Nachmittags uach dem Lazenkipalaſt 
zurück. Die Stadt iſt prächtig geſchmückt; Abends 
fand eine große Illumination ſtatt. 

Newport, 9. Septbr. Bei den Stzatswahlen 
in Maine ſiegten die Republikaner; der republika⸗ 
niſche Candidat wurde zum Gouverneur gewählt. 
Auch in beiden Kammern der Staats legislatur 
werden die Republikaner über die Majorität ver⸗ 
fügen. 


Telegraph. Nachrichten d. Danz. Zeitung. 
Brüffel, 8. Sept, Abends. Dle katholiſchen 
Jounale verlangen eine Unterſuchung in Betreff 
der geſtrigen Ruheß örungen. Der Bürgermeiſter 
hatte heute eine längere Unterredung mit den 
Miniſtern Malou und Jacobs. 
> ris, 3. Sept. 


iſt um 4 Mill Fres. binter dem 
Voranſchlag zurückgeblieben, der Minderertrag if 
namentlich durch den geringeren Ertrag der Zölle 
und Enregiſtrements Gebühren hervorgerufen. — 
Ein Telegramm des Generals Briece de Isle aus 
70 meldet, daß vollkommene Ruhe berrſche. — 
198 dem „Temps“ aus Catro gemeldet wird, beab⸗ 
ſichtige die engliſche Regierung demnächſt den 
Mächten einen Entwurf zur Zablung der Ent⸗ 
Schädigungen für die durch das Bombardement von 
Alexandrien Betroffenen vorzulegen. Nach dem⸗ 
ſelben ſolle den belhelligten Perſonen entweder eine 
ſofortige Zahlung der ihnen zugeſprochenen 
Summen abzüglich 25 Proc. angebolen werden, 
oder die Zablung der ganzen Summe in Aconto⸗ 

zahlungen, die auf 10 Jahre vertheilt werden. 
Paris, 8 Sept, Abends. Cholerabericht. Im 
Departement Oſtpyrenden kamen geſtern 6 Todes⸗ 
170 2955 5 et Remege (Bepattement Ardeche) 
ſonen n er Er⸗ 

nee 2 a e ben ee 
Neapel, 8. Sept. Der König iſt beute Nach⸗ 
mittag mit dem Herzog von Aosta 0 dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Depreiis hier eingetroffen und am 
Bahnbofe von dem Miniſter des Auswärtigen, 
Manciai, dem Präfecten, dem Maire, vielen Der 


Aber dann kam Theo von Sternfeld mit der 
kleinen Marie an der Hand, und ſein Junge ſprang 
auf und rief: „Tante Theo, jetzt kannſt Du mich 
überbören, ich will von jetzt an immer fleißig ſein 
Dir zu Lieb', Tante Theo“, da flog es wie Sonnen⸗ 
ſchein über ſein verdrießliches Geficht, der Zorn, 
das ganze bibliothekariſche Mißgeſchick war ver⸗ 
geſſen. Sein Gruß war ſo berzlich und verrteth 
eine ſo warme Freude, daß Theo zum erſten Male 
ce ee e e a e gal 

e anne elle noch ein anderes Ge 
als nur ein freundſchaftliches. 

„Es iſt ja das erſte Mal nach Ihrer lang⸗ 
wierigen Krankheit“, ſprach der Doctor, „daß ich 
Sie in meinem Haufe wieder als gütige Fee be» 

rüßen darf. Ich wünſche Ihnen von Herzen 
lück zu Ihrer vollſtändigen Geneſung, Fräulein 
Theo, Sie ſehen unverändert, ja friſcher und Lieb- 
li 1 4 je ka 4 be. 30 
nd das war auch jo. r Antlitz war von 
einer jo zarten Klarbeit überbaucht 155 braunen 
Augen mit dem ſchönen warmen Blick ſtrahlten 
heute ſo froh, die zierliche Geſtalt ſah in dem hellen 
Sonnenkleide ſo anmuthig und friſch aus, daß man 
ſie, die doch den Frühling des Lebens ſchon durch⸗ 
gelebt, dennoch mit einer duftigen, lieblichen 
6 hätte vergleichen können, wenn — 
a wenn nicht der kleine körperliche Mangel geweſen 
rg für Doctor Berger's Augen gab es 

n 4 
Theo war bei ſeinen Worten ganz befangen 
worden, er Diet ihre Hand ſo feſt und lange in der 
ſelnigen, ſah ihr jo erregt in die Augen, daß ihr 
der zurückhaltende, ernſte, wortkarge Freund plötzlich 
in einem ganz anderen Lichte erichien. Sie erröthete 
verlegen und zeigte auf die mißhandelte Bibliothek, 
indem ſie zur Ordnung derſelben ihre Hilfe anbot. 

Einen Augenblick wanderten die Gedanken des 
Arztes aus lichter Sphäre zur proſaiſchen Gegen⸗ 
wart zurück. s 

„Ja“, ſagte er, „das nehme ich mit Dank an, 
doch nicht heute, denn es iſt eine langwierige 


Arbeit und Sie willen, wie genau mir die Zeit Sckweſter fost, ohne den Ruf Theo’ zu ver⸗ 


10. September. 


Der Ertrag der Steuern im 


. — Beſtellungen werden in der Expedition, Kett a ergaſſe Nr. 4, j 
aM di 2 2 2 fl 
ee ie A 0 Besen or g eL g bie Petitzeile 1884. 


putirten und Senatoren, ſowie einer großen Anzahl 


don Notabilitäten empfangen worden, welche den 
König mit dem Rufe „es lebe der Vater des Vater⸗ 
landes“ begrüßten. Seitens der Bevölkerung wur⸗ 


den dem Könige enthuſiaſtiſche Ovationen dargebracht. 


Ein neues Wahlſchlagwort. 


Die neue Heidelberger Partei arbeitet ſich 
immer weiter nach rechts; ſie bricht alle Brücken, 
welche ein künftiges Zuſammenwirken mit den auf 
dem liberalen Standpunkte ſtehen gebliebenen Frei⸗ 
finnigen ermöglichen könnten, abſichtlich ab verbaut 
ſich ſelber ein Zurückkehren auf den Weg des 
Liberalismus und ſucht ihre Heil für die Zukunft 
auf den Zuſammenſchluß mit den Conſervativen 
zu einer ſog. „Mittelpartei“, von der nur die 
Außerſte Rechte, die Stöcker und Genoſſen, aus⸗ 
geſchloſſen werden ſollen Wenn die Conſervativen 
den Nationalliberalen nicht den Gefallen tbun, ſich 
zu ſpalten, wenn die Regierung nach den Wahlen, 
ba ihr die Nationalliberalen zuſammen mit den 
Conſervativen eine Mehrheit nicht zu bieten ver⸗ 
mögen, fi wieder auf die clirical:conjervative 
Coalition ſtützt — den Weg dazu hat ſie ſich trotz 
aller zeitweilig gewechſelten Kanonaden offen ge⸗ 

alten — ſo befindet ſich die Heidelberger Partei, 
o klein oder ſo groß ſie aus dem Wahlkampfe 
ervorgehen maß iſolut und die Reſte der ebmals 
roßen nationalliberalen Partei werden ſich, ſoweit 
e nicht auch die Flucht aus dem politiſchen Leben 
ergreifen, offen der conſervativen Seite anſchließen 


müſſen. 

Juden man den Wahlkampf von den Fragen, 
mit denen ſich der neu zu wählende Reichstag 
wiünklich zu beſchäftigen haben wird — der Erhöhung 
der Steuern, der Erhöhung der Zölle, namentlich 
der Getreidezölle, der Einführung des Tabak⸗ 
monopols, die nur auf einen geeigneten Reichstag 
wartet, der Beſchneidung der Rechte der Volksver⸗ 
tretung — abzulenken ſucht, werden immer neue 
weitabliegende Waffen gegen die Freiſinnigen ge⸗ 
ſchmiedet. Colonialpolitik und Dampferſubvention 
ſollen demnächſt von den Herren Miquel und Gen. 
am 21. d. Mis. auf der Verſammlung des Colontal⸗ 
vereins zu Eiſenach für die Wahlen neu pıäparict 
werden, und da es möglich iſt, daß die Wähler ſich 
doch nicht dadurch irre führen laſſen, ſo wird neuer⸗ 
dings die Frage des Militärſeptennats aufs Tapet 
gebracht, ſelbſt von ſolchen Leuten, die nicht einmal 
willen, um was es ſich dabei handelt, die da meinen, 
das Septennat enthalte die Feſtſetzung des 

ilitäretats auf 7 Jahre im Voraus. In 

1 t wird ſchon jetzt der Militäretat all⸗ 
jährlich bewilligt; auf ſieben Jahre und zwar bis 
zum 1. April 1888 iſt nur die Friedens präſenzziffer 
und zwar im Maximum auf 427 247 Mann feſt⸗ 


geſetzt. 

Natürlich wird die Frage, um die es ſich hier 
handelt, wieder gefälſcht, um etwas Uebles gegen 
die Freiſinnigen zuſammenbrauen zu können. Die 
Brags wird jo dargeſtellt, als ob die Freiſinnigen 
der Regierung nicht die Mittel bewilligen wollen, 
welche im Intereſſe der Vertheidigung der Nation 
erforderlich find. Das deutſchfreiſinnige Programm 
enthält aber an der Spitze des Abſchnitts, der von 
den Heeresverhältniſſen handelt, die Forderung: 
Erhaltung der vollen Wehrkraft des Volkes.“ Die 

age iſt vielmehr die: Sollen die Ausgaben für 
das Heer in ordnungemäßiger Weiſe bewilligt 
werden oder nichl? Soll der Vertretung des deutſchen 
Volkes das freie Votum über die Militärausgaben 
ebenſo wie über die übrigen Ausgaben ie ehen 
oder nicht? Wenn die Friedenspräſenzuffer feſtſteht, 
fo iſt das Bewilligungsrecht der Volksvertretung 
in ſeyr enge Grenzen eingeſchloſſen. Der Militär⸗ 
etat überwiegt aber alle andern Einzeletats im 
Reich ſo ſehr, daß das Ausgabebewilligungsrecht 
der Vertretung des Volkes zum guten Theile illu⸗ 
ſoriſch gemacht iſt, wenn ihr in einem langen Zeit⸗ 
E e SORTE ULTRA SB 


zugemeſſen iſt. Der heutige Aber Vormlttag z. B. 
iſt mir durch eine Fahrt über Land genommen 
worden. Alles geht bei mir in Eile, Eſſen und 
Trinken oft ſtehenden Fußes, heute babe ich nicht 


‚einmal Zeit gehabt, mein Frühſtück rechtzeitig ein⸗ 


nehmen zu können.” Er bob zum Beweis dafür 
die Schüſſelglocke in die Höhe, aber dann ver⸗ 
beſſerte er ſich raſch, als er den halbverzehrten 
Braten in: und ſagte: „Doch ich habe ſchon ge: 
geſſen, freilich noch nicht genug, die Mamſell 
muß mehr bringen, die Früplingsluft macht 
Appetit. Franz, mein lieber Junge, ſage der 
Lene das.“ 

Dem lieben Jungen war es bei der plötzlichen 
Wendung des Geſpräches ſiedend heiß und dann 
wieder leicht geworden, als er ſich ſo unerwartet 
durch die Zerſtreutheit ſeines Vaters aus aller Ver⸗ 
legenheit berausgeriſſen ſah. Er fludirte ange⸗ 
legentlich draußen die Natur und lief letzt mit 
gad Eifer, den Auftrag des Vaters aus⸗ 
zuführen. 

„Aber wo bleiben die Genusregeln?“ rief 
Theo. Franz hlelt im Laufen inne und recltirle 
mit blitzähnlicher Geſchwindigkeit zwiſchen Thür 
und Angel ſeine Lection. 

„Kann ich jetzt wieder ſpielen?“ fragte er 
ſchmeichelnd und bielt ſich an Theo's Hals, in em 
er ihr leiſe das Verſprechen zuflüſterte, niemals 
wieder Rofinen naſchen zu wollen. — Von ber 
Taube ſchwieg der Schwerenöther. 

Die Blicke des Arztes hingen wie gebannt an 
der 155 — Gruppe. So hatte er ſich's geträumt, 
das liebliche, ernſte, von feinen Kindern ſo ſehr ges 
liebte Weſen als Mutter derſelben, als ſein teuerſtes 
Eigenthum hier in dem Innern ſeines Heims. 

„Komm, Marie“, Au Franz und eilte wleder 
zur Thür, „wir wollen im Garten weiter ſpielen 
und nachher Tante Theo heimbegleiten. Ach, Tante 
Theo“, rief er nochmals, den Kopf durch die Thür 
ſteckend „wenn Du doch nicht mehr fortgingeſt, 
wenn Du doch immer bei uns bleiben könnteſt!“ 

Der lebhafte Junge lief mit der kleinen 


raum die eıften Grundlagen der freien Bewilligung 
entzogen ſind N 

ie emſtand das erſte Militär ſeptennat in 
Deutſchland? Es war nur ein politiſcher Gene 
wider das Septennat Mac Mabons in erg E 
Als am 20. November 1873 in Frankreich dem 
Marſchall Mac Mahon, der troß Sedan noch 
immer als Frankreichs „alorreichſter“ Soldat galt, 
das Präſidium auf 7 Jahre verlängert wurde, galt 
dies als eine Drohung gegen Deutſchland und ſollte 
dies nach der Meinung der Franzoſen auch ſein. 
Innerhalb dieſer 7 Jahre ſollte die Reorgantſation 
der franzöſiſchen Armee jo weit gediehen ſein, um 
an Deutſchland Revanche zu nebmen und das 
Elſaß zurückzuerobern. Dieſer Drohung durch das 
Mac Mahon'ſche Septennat gegenüber wurde nun 
das deutſche Militärſeptennat (der Name wurde 
damals als Antwort auf die ftranzöſiſche indirecte 
Drohung erſt geſchaffen) eingeführt. Die Präſenz⸗ 
uffer wurde für dieſe 7 Jahre auf 401659 Mann 
feſtgeſetzt. Noch b vor das erſte Septennat ab» 
gelaufen war, ift der Regierung durch Geſetz vom 
6. Mai 1880 ein neues, und zwar mit einer 
Erhöhung der Präſenzziffer bis auf 427 274 Mann 
bewilligt worden für die Zeit vom 1. April 1881 
bis dahin 1888. 

Em Theil der Liberalen, die frühere Fort⸗ 
ſchrittspartei, iſt ſtets gegen das Septennat geweſen, 
d. b. nicht gegen die Erhaltung einer genügend 
ſtarken Wehrkraft der Nation, fondern gegen die 
Bewilligung auf eine längere Reihe von Jahren 
im Voraus. Ein anderer Theil bat theils 1874, 
theils 1880 füc das Septennat geſtimmt, nicht aber 
in der Meinung, damit an und für ſich Vortreff⸗ 
liches, etwas Bleibendes zu ſchaffen, ſondern man 
ſagte ſich: Wir haben vom Standpunkt der Ver⸗ 
faſſung zwar nicht geringe Bedenken gegen eine auf 
die Dauer nicht gut mit einem geregelten con⸗ 
ſtitutionellen Elatsweſen vereinbare Bewilligung 
auf mehrere Jahre; aber in einem ſo außerordent⸗ 
lichen Falle wollen wir unſere Bedenken zurücktreten 
laſſen; wir wiſſen zwar, daß auch bei alljäbrlicher 
Feſtſetzung der Präſenzüffer der Reichstag ſtets die 
zur Veriheidigung der Narton erforderlichen Mittel 
bewilligen wird. Um aber dies dem Auslande, 
das unſere innern Verhältniſſe nicht genau genug 
kennt, zu documentiren, wollen wir unſere ver⸗ 
3 Bedenken für diesmal zurücktreten 
aſſen. 

Jener wle dieſer Standpunkt ließen ſich mit 
guten Gründen vertheidigen zu jener Zeu, als das 
erſte und das zweite Septennat bewilligt wurden. 
Heute hat ſich die politiſche Situation vollſtändig 
geändert. An der Spitze Frankreichs ſteht nicht der 
ee Soldat ac Mahon, ſondern der 

toilift Grevv. Gambetia, die Serle der Revanche⸗ 
Idee, iſt todt; den Franzoſen 1 ihre Colonial⸗ 
politik in Aſien und Afrika ſo viel zu ſchaffen, daß 
für lange ib:e Initiative in Europa und ihr 
Jatereſſe an der europätichen Polülik abgeſchwächt 
iſt. Und ſchon dürfen Franzoſen in Paris es 
wagen, offen ein deutſch⸗franzöſiſches Bündniß zu 
empfehlen. Wer kann unter ſolchen Umſtänden 
ſagen, wie im Jahre 1888, wenn das jetzige Sep⸗ 
tennat abläuft, die Verhältniſſe liegen werden? 

Im Jahre 1880 führte Frhr. v Stauffenberg 
aus, daß ein Abgeordneter vielleicht auf die all⸗ 
jährliche Bewilligung verzichten könne für die Dauer 
ſeines Manda s, nicht aber darüber binaus, und 
er ſtellte demgemäß den Antrag auf dreijährige 
Bewill gung der Präſenzſtärke. In dem Programm 
der deutſchfreiſinnigen Partei iſt dieſe Anſicht 
acceptirt worden; es wird darin gefordert: „Feſt⸗ 
See der Friedenspräſenzſtärke innerhalb jeder 

egislaturperiode.“ Es ift dies ein Gompromiß 
zwiſchen den entgegenſtehenden Anſchauungen und 
würde ſich vielleicht für die nächſte Zeit empfeblen 
als Uebergang zu der alljährlichen Bewilligung. 
Programme werden aufgeſtellt für ihre Zeit. Als 
Zielpunkt muß die alljäbrliche Bewilligung für die 


nehmen, die mit faſt ängſtlicher Haft ihn zu bleiben 
bat, da er ſie ja gleich begleiten könne, da fie 
große Eile babe und dergleichen verwirrte Reden; 
denn es bangte ihr vor dem Alleinſein 
mit dem Freunde, der, die Hand auf den Tiſch 
geſtützt, ſein tiefes Auge jetzt jo forſchend, mit ſo 
eigenthümlichem Ausdruck auf ſie gerichtet. Sie 
konnte ihren Blick, der dem ſeinigen ſonſt ſo frei 
und klar begegnete, nicht zu ihm erheben, obglei 
er 6 Spannung ihr Auge ſuchte, als 
er ſagte: 

„Der Knabe ſpricht da ein Wort, das ich aus 
der Tiefe meines Herzens wiederholen möchte. 
Könnten Sie doch hier bleiben, nicht als Fräulein 
Theodore von Sternfeld, als — als —“ die müb⸗ 
ſam bekämpfte Bewegung drang durch ſeinen Ton, 
„als mein geliebtes, heißgeliebtes Weib!“ 

Er wollte weiter reden, ihre 1 — ergreifen, 
aber er verſtummte Noch ehe ein Wort über ihre 
Lippen gekommen, wußte er, daß es für ihn keinen 
Frühling der Liebe mehr geben dürfe. 

Sie ſah ſo bleich aus, ihre Augen erhoben ſich 
fo traurigeruſt zu ihm, ihre Stimme zitterte leiſe. 

„Nein Freund, es iſt mir ſchwer, o ſo ſchmerz⸗ 
lich, Ihnen eiae kalte Auseinanderjegung zu machen, 
wo Sie ein warmes Wort erwarten. 
o, ich ahnte ja nicht, und Sie errathen wohl 
warum, daß mich, mich Jemand begehren könne! 
Und wenn Ihnen mein Weſen zu Hoffnungen 
nie gegeben, die Sie berechtigten, darauf ein 
Lebensglück zu gründen, ſo J % dies, Gott weiß 
es, abſichtslos. Denn“ — ein heißes Rotb goß 
ſich über ihre Wangen — „Sie müſſen jetzt wiſſen, 
was ich ſeit Kindheitstagen ige im Herzen 
getragen, eine heiße, unbeſiegbare Liebe, von der ich 
nicht einmal weiß, ob fte geiheilt wird, aber fie fit 
verwachſen, mit meinem Sein und mit dieſen 
Empfindungen —“ \ 

Der Doctor machte eine abwehrende Bewegung. 

„Sprechen Sie nicht wetter, Fräulein Theo! 
Erſchweren wir uns dieſe ſchmerzliche Stunde nicht 
freiwillig Mein Gott, ich weiß ja, daß ich nichts 
zu hoffen habe!“ 


* 


Zeit betrachtet werden, wenn die Verhällniſſe in 
Europa als conſolidirt betrachtet werden, wenn die 
übrigen Staaten ſich mit der Thatſache, daß Deutſch⸗ 
land inmitten des Erdtheils eine compacte Macht 
bildet, verſöhnt haben. 

Die „Köln. Ztg.“ eignet ſich aus einem neuen, 
dem Intereſſe der Augsburger ſchutzzöllneriſchen 
Spinnereibeſitzer naheſtehenden Organe die Wahl: 
parole an: ein Candidat, welcher fig für dieſen 
Programmpunkt der Deutſchfreifinnigen erkläre, 
könne auf die Stimmen „nationalliberaler“ Wähler 
keinen Anſpruch machen. Das heißt ſo viel als: 
kein nationalliberaler Wähler darf einem Frei⸗ 
finnigen feine Stimme geben. Die freifinnigen 
Wähler werden ſich dies ja auch merken. Es fragt 

ch nur, ob die ehemals nationalliberalen Wähler 
auch rechts abgeſchwenkt ſind, wo ſie keinen der 
alten Führer der nationalliberalen Partei mehr 
eine Stimme erheben hören, ſondern ganz neue 

änner, von deren Liberalismus man früher 
nichts gewußt hat, oder ob ſie ihre alten liberalen 
Anſichten erhalten haben und darum eben heute 
zuſammenſtehen mit v. Forckenbeck, Freiherr 
v. 5 Dr. Bamberger, Rickert, v. Bunſen 
u. J. w. 


g Deutſchland. 

A Berlin, 8 Sept. Nach genauen Erkundi⸗ 
gungen find die Gerüchte über erſchütterte Stellung 
des deutſchen Botſchafterz in London Grafen zu 
Münfter, wie wir dies bereits andeuten konnten, 
mindeſtens verfrüht. Die betreffenden Angaben 
find wohl daraus entſtanden, daß der Botſchafter 
trotz ſeines jetzigen längeren Aufenthalts in Deutſch⸗ 
land ſich dem Fürſten Bismarck in Varzin noch nicht 
vorgeſtellt hat. Es iſt indeſſen daran zu erinnern, 
daß der Botſchafter auch in früheren Jahren in 
Deutſchland geweſen iſt, ohne den Reichskanzler zu 
ſprechen, daß ferner Graf Münſter bei ſeiner kürz⸗ 
lichen Anweſenheit in Berlin von dem Kaiſer 
ſehr freundlich empfangen und zur Tafel gezogen 
worden iſt. Jedenfalls darf in naher Zeit ein 
Wechſel in der deutſchen Botſchaft zu London keinen⸗ 
falls erwartet werden. 

Bezüglich der für Preußen geplanten Gewerbe⸗ 
kammern iſt ein vollſtändiger Plan ſowohl hin⸗ 
ſichtlich der Competenz wie der Geſchäftsführung 
bereits feſtgeſtellt. Es ſind darin namentlich die 
Beziehungen der Gewerbekammern zu den Behörden 
zꝛc. geordnet. Daß die ganze Einrichtung nicht auf 
dem Verwaltungswege, ſondern durch Geſetz 
eingeführt werden muß, ſcheint von keiner Seite bes 
zweifelt zu werden. 

* Berlin, 9. Sept. Es if Jam kurz (geſtern 
Morgen) erwähnt worden, daß in die Berliner 
Wahlbewegung nunmehr auch das Forde der 
Antiſemiten, Herr Hofprediger Stöcker einge⸗ 
treten iſt mit einer großen Rede, die er am Freita 
in einer Verſammlung der chriſtlich⸗ſoctalen Parte 
gehalten hat. Das Thema, welches der Herr 
Hofprediger dabei verarbeitete, lautete: „Der Fort⸗ 
ſchritt und ſein „Richter“, der Verwüſter der 
deutſchen Größe“. Schon dieſem Titel nach läßt 
ſich unſchwer vermuthen, in welcher Richtung ſich 
die Rede bewegte, um ſo mehr, da die Kampfes⸗ 
weiſe des Herrn Hofpredigers ja nach unzähligen 
früheren Vorgängen jean bekannt iſt. Aber man 
kann es nicht anders ſagen — diesmal peiate ſich 
der Herr Hofprediger ganz beſonders ſtark und ent⸗ 
wickelte ſeine Charaktereigenthümlichkeiten in ſolchem 
Maße, daß der Gedanke als ein ganz glücklicher be⸗ 
Eider werden kann, eine correcte Wiedergabe der 

töcker'ſchen Rede zur Vertheilung unter die liberalen 
rat zu veranſtalten. Denn wer Herrn Stöcker 
bis jetzt noch nicht gekannt haben ſollte, der bekommt 
hiermit ſicherlich übergenug. Wenn ſogar ein 
Blatt wie die „Nordd. Allg. Big.“ feine Ausfüh⸗ 
rungen als „allerdings in etwas ſtarker Form vor⸗ 
gebracht“ bezeichnet, da kann man ſich denken, in 
welchen Sphären ſich der Herr Hofprediger ergangen 
ſein muß. Wir wollen hier nur einen Punkt ber⸗ 
vorbeben. Bekanntlich hat Herr Stöcker das Un⸗ 
glück, gar häufig des Vorwurfs der Unwahrbeit 
geziehen zu werden. Das weiß er auch en: 
und 5 erwähnte dieſes Factum mit 2 orten: 

„Da ſchreien die Fortſchrittler immer über meine 
Unwahrheit, weil fie N das muß doch einem Hof, 
dan d am ſchädlichſten ſein. Die guten Leute auf 
dem Lande, von denen ſich einzelne darüber wundern, 
daß ein 4 der ſo lügt, noch immer im Amte 
it | 1 on daraus erjehen, daß jener Vorwurf nicht 
au 


Ein „Sehr wahr“ feiner biedern Anhänger war 
die Belohnung dieſer Worte. Wenig fpäter erzählte 
Herr Stöcker ſeinen Zuhörern Folgendes: 

„Herr Löwe (der Berliner Abgeordnete) hatte ſeiner 
Zeit bezüglich der Berliner Bewegung von bezahlten 

biecten geſprochen. Als er aufgefordert wurde, 
Namen zu nennen, hat er geſagt, daß er dies d 
v. Mis ane gegenüber thun wolle. Ich habe 
dern v. Minnigerode gerathen, dieſerhalb an Herrn 
r ſchreihen, Herr Löwe iſt aber bis beute 
die Antwort ſchuldig geblieben. (Lärm. Hört! 
gar! ui) Das to die fortfehrittliche Liebe zur 


Und wie verhält es ſich nun im Lichte der Wahr⸗ 
eit — nicht der Stocker schen — 55 dieſer 15 


Er wandte ſich ab, ſeine Hand ſtrich über die 
ernſte Stirn, hinter der bei ihren Worten ein 
a Traumbild nach dem anderen in Nebel 

„Leben Sie wohl, mein Freund! Mein Freund, 
— wenn ich Sie noch jo nennen, wenn ich Sie 
wiederſehen darf!“ Sie bat es mit innigem, 
ſchmerzlichem Ton. 

Der Doctor athmete ſchwer, er wandte ſich zu 
ihr und ergriff ihre Hand mit leidenſchaftlicher Be⸗ 
wegung. „Ihr Freund immer und ewig! Wieder⸗ 
7 1 kann ich Sie erſt nach langer, 

Ein zitternder Händedruck, dann ſtand fie 
draußen mit thränenfeuchten Augen. Und aus 
dem Garten drang das Jauchzen der Kinder. 

Draußen lag über den Feldern ein leuchtender 
Sonnenſchein. Die Vögel zwitſcherten in Frühlings⸗ 
Luft, Käfer und Bienen ſummten, und Schmetter⸗ 
linge gaukelten von Blume zu Blume. 

Theo ſchritt durch Wieſen und Gründe. Sie 
hatte die Stadt hinter ſich, fie ging den einſamen 
Weg zum Strande längs des Waldweges. Ihr 

erz war traurig. Das Weh, welches ſie einem 
ndern zugefügt, war ihr ſelbſt zum Weh ge⸗ 
worden. Es war fo fill und einſam hier draußen. 
Kein Menſch nah und fern, und wer ſein Leid 


trägt, ddt die Stille. 
Sie ſetzte ſich in den Schatten eines 
Lichtung 


Baumes. urch eine egenüber 
ſchimmerte in der Ferne auf dem waldbekränzten 
Hügel das Haus Haralde. Der Oberſt hatte es 
425 Alles zum Ep 5 Fan es eigene, dort 
a ang des neuen, u er⸗ 
wartenden Beſitzers bereit. täglich 
Theo dachte an ihn, aber immer wieder ſchweif / 

ten ihre Gedanken zurück zu dem, welchen ſie ſoeben 
verlaſſen und ſie meinte, daß ſie dieſen Mann, 
dieſen ernſten, geraden, edel denkenden Mann, auf 
deſſen Freundſchaft ſie ſtolz geweſen, hätte lieben 


Bruſttone tiefinnerſter Ueberzeugung vorgebrachten 
Sache? Herr Ludwig Löwe hat auf eine bezüg⸗ 
liche Anfrage nachſtehende Erklärung abgegeben: 
„Erſtens bat Hr. v. Minnigerode ihm ges 
ſchriehen und ibm mitgetheilt, daß er durch ver⸗ 
ſchiedene Anfragen aus dem Publikum dazu ver⸗ 
anlaßt worden ſei. Zweitens hat Löwe darauf 
eine Anzahl der verlangten Namen Herrn 
v. Minnigerode ſofort mitgetheilt. Drittens 
ift Herr v. Minnigerode durch die ertheilte Auskunft 
befriedigt geweſen: er hat nichts weiter verlangt.“ 

Draſtiſwer iſt Herr Stöcker kaum jemals entlarvt 
worden, als es hiermit geſchehen iſt. Ja, das iſt jo 
die Stöckerſche Liebe zur Wahrheit, die echte, rechte! 
Und dieſer ſelbe Mann wagte es, an einer andern 
Stelle zu ſagen: „Ich muß heute mit Herrn Richter 
eine Execution veranſtalten, um dem lügneriſchen 
Treiben ein für alle Mal ein Ende zu machen“ 
Nun! eine Execution bat Herr Slöcker angeſtellt, wie 
noch nie, aber mit ſich ſelbſt. Herr Stöcker er⸗ 
zählte, ein Conſervativer habe einſtmals zu ihm 
im Parlament bei Angriffen gegen ihn geſagt: 
„Antworten Sie nicht, die Leute ſind ja zu gemein.“ 
Sapienti sat! 

* Ueber die Colliſion zwiſchen der Glatt⸗ 
deck⸗Corvette „Sophie“ und dem Lloyddampfer 
„Hobenſtaufen“ geht der „Weſerztg.“ noch von 
einem Nichtfachmanne, welcher ſich bei der 
Kataſtropbe an Bord des „Hohenſtaufen“ befand, 
folgende Darſtellung über den Vorgang zu, welche 
wir der Vollſtändigkeit halber hier ebenfalls 
regiſtriren: „Am 3. September, Vormittags 11 Uhr, 
fuhren wir bei gutem Wetter und ruhiger See die 
Weſer hinab, paſſirten die Außentonne und gaben 
1 Uhr 25 Min. den Lootſen ab. Vor uns dampfte 
das deutſche Panzergeſchwader. Quer vor unſerer 
8 am die Kriegsdampfer, ungefähr acht an 
der Zahl, hintereinander, eine lange Reihe bildend, 
von rechts nach links hinüber — die Begriffe rechts 
und links in der Weiſe, daß man auf Deck ſtehend 
das Geſicht der Spitze des Schiffes zukehrt — 
Schiff hinter Schiff, in großen Abſtänden, jo daß 
wir von dem letzten nur die Rauchſäulen rechter 
Hand am Horizont emporfteigen ſahen. In Le 
licher Entfernung ging quer vor unſerer Spitze 
das erſte Kriegsſchiff vorbei. Schon in größerer 
Nähe konnten wir den Lauf des zweiten 
verfolgen. Auch zwiſchen dieſem und dem 
dritten ſchienen wir noch nicht hindurchfahren zu 
können, die Spitze unſeres Dampfers wandte ſich 
nach rechts ab, um hinter dem Kriegsſchiff Nr. 3 
(Corvette „Sophie“) die Fahrlinie des Geſchwaders 
zu durchſchneiden. Aber auch die „Sophie“ änderte 
ihren Curs und fiel mit ihrer Spitze nach links ab, 
beide Dampfer jagten auf einander zu, ein Zu⸗ 
ſammenſtoß war unvermeidlich. Welcher von beiden 
batte die Pflicht, feinen Curs zu ändern, welcher 
mußte unter allen Umſtänden ſeine Fahrt einhalten? 
Der in Betracht kommende Artikel des Seegeſetzes 
ſagt: „Wenn die Curſe zweier Dampfſchiffe ſich ſo 
kreuzen, daß Gefahr des Zuſammenſtoßens entſteht, 
ſo muß dasjenige Dampfſchiff aus dem Wege gehen, 
welches das andere an ſeiner Steuerbordſeite hat.“ 
Der „Hohenſtaufen“ un feinen Eur ändern; 
die „Sophie“ durfte auf keinen Fall von ihrem 
Curs abhalten. Hätte die „Sophie“ ruhig weiter 
gedampft ohne Rückſicht auf unſere Fahrt, hätte 
weder Ruder umgelegt, noch wäre mit voller Kraft 
rückwärts gegangen, ſo würde unſer Capitän den 
„Hohenſtaufen“ ſchon durch die Linie hindurch ges 
bracht haben, vor oder hinter der „Sophie“, das 
war ſeine Sache.“ 


* Bis Ende vorigen Jahres waren von dem 


Kruppſchen Etabliſſement nach neueren ge⸗ 
naueren Mittheilungen an China 586 Geſchütze, 


darunter 12 Belagerungsgeſchütze von je 12 Centi⸗ 
meter, 156 Feſtungsgeſchütze von 12 bis 21 Centim., 


16 Küſtengeſchütze von 21 bis 24 Centimeter und 


40 Schiffsgeſchütze, darunter 4 und nach anderen 
Nachrichten 8 30,5 Centimeter⸗Geſchütze, geliefert 
worden. 17 Kruppſche Geſchütze von 17 bis 
21 Centimeter find nach den franzoͤſiſchen Berichten 
von dem franzöſiſchen Geſchwader in den Werken 
von Fu⸗iſcheu verwendet geweſen. Auch an tüchtigen 
Inſtructoren ſowohl für die Geſchütze wie die 
Torpedoverwendung ſoll es den Chineſen nicht 
gefehlt haben. Die chineſiſcherſeits erfolgte Torpedo: 
verwendung wird für den Tag nach dem Bombarde⸗ 
ment des Arſenals von Fu⸗iſcheu in dem 9 
ſchen Bericht ausdrücklich hervorgehoben, ein durch 
dieſelbe erzielter Erfolg findet ſich jedoch nicht er⸗ 
wähnt. Auffällig erſcheint, daß bei der Vertheidi⸗ 
nich von Fu⸗tſcheu namentlich die Torpedos auch 
nicht entfernt die in fie geſetzten fo großen Er⸗ 
dieser erfüllt haben; denn wenn auch nur eins 
e 
Schiff getroffen hätte, ſo würde deſſen doch unbe⸗ 
= t ne franzöſiſchen Bericht Erwähnung ge: 
eben fein. 

* Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Nach den 
Beſtimmungen der Strafprozeßordnungen ſollen 
Zeugen und Sachverſtändige in der Regel 
erſt in der Hauptverhandlung vereidigt werden, 


während eine Vereidigung im Vorverfahren die 


Ausnahme bilden ſoll. So viel uns bekannt, wird 
nun dem diesmaligen Juriſtentage die Frage vor⸗ 
C ⁰ . c TEILE TIEF TITTEN, 


können, wenn, ja wenn es keinen Harald gegeben. 
Und dann flüſterte ihr die Liebe zu, die ſtets hofft 
und durch den Sc den Himmel zu erreichen glaubt, 
9 wenn dieſer Ebrenmann ſie für liebenswerth 
gefunden, es auch Harald thun werde, von dem ſie 
doch einſtmal geglaubt, daß ihr ſein Herz gehöre. 
So träumte fie am Wegesrande, den Blick auf ihr 
ſonniges Elyſium gerichtet. a 

Hinten am Waldesſaume, von der Seeſeite her, 
näherte ſich ein Mann, bärtig und ſonnenverbrannt, 
mit blauen, tiefen Augen, in denen ein eigenthüm⸗ 


lich froh ſchimmernder Glanz lag. Er ging raſch, 


mit ſtarken, elaſtiſchen Schritten. st nahm er 
den Hut von der breiten, auffallend ſchönen Stirn 
und ließ die Luft darüber ſtreifen. Seine Bruſt 
hob ſich, als konne fie nicht genug der Frühlings» 
luft athmen. Bald hatte er die träumende Theo 
erreicht. Sein Schatten fiel in den Weg, fie 
blickte Si 1 

„Theure Theo“, rief er, „die letzte warſt Du, 
99 4 n Ah geſehen, die erſte beim Will⸗ 


„Harald!“ bebte es von ihren Lippen. „ 
es denn möglich, daß Du's biſt?“ Sn 

Sie war aufgeſprungen, legte beide Hände in 
die ſeinigen. Ihr Herz ſtand faſt ſtill vor freudiger 
Ueberraſchung. Es flog ein Lächeln über feine 
Züge, als er in dies glückliche, erſchrockene, un⸗ 
gläubige Antlitz ſchaute. 

„Du haſt Dich wenig verändert“, ſagte er, „aber 
nicht wabr, ich bin kaum wieder zu erkennen?“ 

„Ja!“ ſagte fie und betrachtete ihn lange. 

Aus dem ſchmächtigen Harald war ein ſtarker, 
blühend kräftiger Mann geworden. Es lag aber 
über der ganzen Erſcheinung, in Sprache, Kleidung 
und Ton etwas Fremdländiſches, was Jedem an: 
haftet, der Jahre hindurch im Auslande gelebt. Und 
dann dieſe ſtrengen, ernſten Linien um den Mund; 
welche Erfahrungen mochten ſich darauf geprägt 
haben? (Fortſ. folgt.) 


unterſeeiſchen Geſchoſſe ein franzöſiſches 


folgt werde; man möge 


liegen, ob eine Aufhebung dieſer Beſtimmung nicht 
rathſam und danach die Vereidigung der Zeugen 
wieder in das Vorverfahren zu legen ſein würde. 
Hoffentlich ſpricht ſich indeß der Juriſtentag mit 
feiner Autorität gegen dieſe Aenderung, die höchſt 
bedauerlich ſein würde, aus, denn ſchon jetzt hat es 
der Richter in der Hand, einen Zeugen, von dem er 
glaubt, daß er unbeeidigt nicht die Wahrheit jagen 
wird, ſchon im Vorverfahren zu vereidigen. Nun 
würde zwar bei obligatoriſcher Vereidigung viel⸗ 
leicht in dem einen oder dem anderen Falle die 
Wahrheit ſchon früher als bei der Hauptverhand⸗ 
lung an den Tag kommen, und die Erbebung der 
Anklage gegen einen Unſchuldigen oder die Ein⸗ 
ftelluna des Verfahrens gegen einen Schuldigen 
unterblieben ſein. Dem würde aber der ungeheure 
Nachtheil gegenüberſtehen, daß ſich, da bekanntlich 
nicht jede Unterſuchung zur Hauptverhandlung 
führt, die Zahl der nutzlos geſchworenen Elde 
wieder vermehren würde, und damit auch die der 
Meineide. Denn mit Recht iſt hervorgehoben, daß 
die Zunahme derſelben auch durch die Vermehrung 
der Eide ſelbſt bervorgerufen iſt, und man ſollte 
ſich daher ängſtlich hüten, eine Abänderung der 
Geſetzgebung in dieſer Richtung gut zu heißen. 

* Die oberbairiſche Handels⸗ und Gewerbe: 
kammer in München hat ſich in ihrer Sitzung vom 
5. September mit 14 gegen eine Stimme gegen die 
Einführung ein surtaxe d'entrepot erklärt. 

* In Belreff der Maßnahmen, welche nach den 
Ferien ſeitens der mediziniſchen Facultät der 
Berliner Univerſität bezüglich der Ernennung 
des Profeſſor Schweningers zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor derſelben zu erwarten find, iſt die 
„Allgem. a Centr⸗Zig.“ in der Lage, auf 
Grund authentiſcher Information berichten zu können, 
daß dieſelben ſich einzig und allein auf den bereits 
gemeldeten Proteſt beſchränken werden, daß aber 
alle weiteren, an den in Rede ſtehenden Vorgan 
geknüpften bezüglichen Meldungen lediglich au 
Vermuthungen und Wünſchen berühen. Die Facultät 
wird ſich eben in das fait accompli fügen, an 
dem fie nichts zu ändern in der Lage iſt. 

* Von den bisherigen Abgeordneten der 
deutſchfreiſinnigen Partet, welche wieder ein 
Mandat annehmen, zählen nicht weniger als 22 
über 60 Jahre. Es candidiren wiederum der 
74jährige Büxten, Hirſchberger mit 73, Klotz mit 
71, Ansfeld mit 70, Ree mit 69, Richter⸗Tondern 
v. Schirmeiſter, Schwarzenberg mit 67, Langboff 
und Wander mit 66, Möller und Schwarz mit 65, 
Karſten, Langerhans und Mohr mit 64, v Forcken⸗ 
beck, Schlüter und Virchow mit 63, Dr. Braun mit 
. mit 61, v. Bunſen und Pflüger mit 

abren. 

Medlenburg: Schwerin, 6. Sept. Als ſicher 
wird erzäblt, daß der Großherzog im nächſten 
Winter in Griechenland ſeinen Aufenthalt nehmen 
werde, da die Cholera in Südfrankreich und Italien 
ein Verweilen dort verbiete. 

Kiel, 8. September. In Betreff der 
bieſigen Flottenmand ver find in letzter Stunde 
neue Dispofitionen getroffen. Das Uebungs⸗ 
geſchwader traf geſtern vor der hieſigen Föhrde ein, 
konnte indeß wegen dichten Nebels nicht in den 
Geier einlaufen. Der Chef der Admiralität, 

enerallieutenant v. Caprivi, nebſt Gefolge begab 
ſich heute auf dem Dampfer „Notus“ nach Friedrichs⸗ 
ort, um daſelbſt den Manövern, welche drei Tage 
andauern ſollen, beizuwohnen. Vielleicht werden 
die Manöver bereits in der kommenden Nacht 
Auen Anfang nehmen. — Die Glattdecks⸗Corvette 
„Ariadne“ wird an Stelle der Glattdecks⸗ 
Corvette „Sophie“ für die Uebungsreiſe 
vierjäbrigen Freiwilligen am 1. Oktober 
cr. in Dienſt geſtellt werden. — Zur 
leichen Zeit werden für transatlantiſche 
eiſen in Dienſt geſtellt: die Corvette „Olga“, 
Commandant: Corvetten⸗Capitän Bendemann, die 
Brigg „Undine“, Commandant: Corvetten⸗Capitän 
Cochius, und die Corvette „Bismarck“, Comman⸗ 
dant: Gapitän zur See Valois. Die Stäbe für 
ſämmtliche Schärfe find ernannt. — Die Reſerviſten, 
welche ſich am Bord der nicht zum Uebungsge⸗ 
chwader gehörigen, in den heimiſchen Gewäſſern 
ationtrten Schiffe oder Fahrzeuge befinden, wer⸗ 
den am 26. September und die an Bord der Cor⸗ 
vette „Blücher“ und der Verſuchs⸗Torpedoboois⸗ 
Divifion befindlichen Reſerviſten werden am 
1. Oktober entlaſſen. 
Oeſterreich⸗Ungarn a 

Prag, 6. Sept. In den erſten Tag des Auguſt 
erſchien hier ein etwa 21jähriger Mann, der ſich 
Karl Maliczewski aus Warſchau nannte, als 
Modelleur Arbeit ſuchte und ſolche bei einem 
Gürtler auf der Altftadt fand. Als aber der 
Modelleur die Beibringung ſeiner Legitimations⸗ 
— von Tag zu Tag verſchob, wurde dies dem 

Reifter auffallend. Er erſtattete am 30. Auguſt der 
Polizei die Anzeige und diefe unterzog den jungen 
Mann einer Vernehmung, welcher dabei verharrte, 
Maliczewski zu he ßen und aus einer Gemeinde 
bei Warſchau ſtammen, wo ſein Vater Grund: 
beſitzer war, der wegen eines politiſchen nn 
nach Sibirien transportirt und dort geſtorben ſti. 
Er 9565 ſei S bekenne ſich zur ſocial · 
revolutionären Partei, bab 
ſei ohne Paß nach Krakau gekommen, wo er bis 
jum Frühjahr in Arbeit ſtand, worauf er Oeſterreich⸗ 

ngarn durchzog, bis er endlich nach Prag kam. Die 
Polizei ſchöͤpfte Verdacht, ließ den jungen Mann 
photographiren und ſendete das Bild nach Krakau, 
von wo die telegraphiſche Antwort kam, daß der 
unge Mann Roman Czejchowski heiße, an dem 

omben⸗Attentate auf das Polizei⸗Direclions⸗ 
Gebäude in Krakau betheiligt war, von dort 
flüchtig wurde und wegen Mordes ſteckbrieflich ver⸗ 
5 5 nach MT er 
Als man dies dem jungen Manne vorhielt, geſtan 
er die Theilnahme am Bomben⸗Attentate, nach 
welchem er flüchtig geworden, ſich in Polen und 
Oeſterreich⸗Ungarn berumgetrieben habe und eine 
zeitlang von Geſinnungsgenoſſen materiell unters 
ſtützt worden ſei. Als die Unterſtützung ausblieb, 
habe er ſich um Arbeit umjeben müſſen. Sein hie 
ſiger Meiſter war mit ihm ſehr zufrieden. Die bei 
dem jungen Manne ſatſirten Schriften enthalten 
nichts Weſentliches. Er wurde heute Vormittags 
dem Strafgerichte eingeliefert und Abends nach 
Krakau trans portirt. 


Schweiz. 
Bern, 5. Sept. Der „Bund“ ſchreibt: Wie 
wir vernehmen, iſt die gerichtliche Unterſuchung in 


Bern wegen Verbreitung des anarchtſtiſchen 


Flugblattes, een den Tod Stellmacher's, 
noch nicht abgeſchloſſen, indeſſen mußte auch der 
noch inhaftirte Bodemüller wegen ungenügender 
Indlcien wieder freigelaſſen werden. Anfangs 
glaubte man, genanntes Actenſtück ſei in der Schweiz 
edruckt worden; bei näherer Unterſuchung der zum 

ck deſſelben (d. h. des ſchwarzen Randes) ver⸗ 
wendeten, äußerſt ſeltenen Typen ſtellte es ſich 
indeſſen heraus, daß daſſelbe in Newyork und in 
der nämlichen Druckerei erſtellt worden ſein muß, 
wo die Moſt'ſche „Freiheit“ erſcheint. So deuten 
denn auch alle Anzeichen darauf hin, daß die in 
Bern zur Verbreitung gelangten Exemplare direct 


e von Rußland weg müſſen, 


belages der von dem & 


aus Newyork ſtammen. In pe wo man 
bei einer Hausunterſuchung ebenfalls mehrere 
Exemplare des berüchtigten Plakates der Executive 
in Newyork und der „Freiheit“ vorfand, wurde der 
eine der in get geſetzten Anarchiſten, Franz Kutt⸗ 
mann, den Gerichten überwieſen, der andere aber, 
Guſtav Arich, wieder freigelaſſen. 
N ankreich. 

Paris. 7. Sept. Der Polygon von Vincennes, 
wo das Nattonalſchützenfeſt fortdauert, war 
dieſen Vormittag ſtark beſucht, namentlich von 
Provinzialen und Elſaß⸗Lothringern; Nachmittags 
dagegen war wegen des ſtarken Regens der Beſuch 
gering. — Die Enthüllungen des „Nouvelliſte“ 
über die Unterredung zwiſchen Gambetta und 
Thiers in Tours war Gegenſtand aller Unter⸗ 
Was en; beſonders ungehalten zeigten ſich die 

lſaß⸗Lothringer, welche am Jahrestage der Weg⸗ 
nahme Straßburgs durch die Franzoſen, am 
28. September, eine große Kundgebung vor dem 
Standbilde Straßburgs auf dem Eintrachtplatze 
planen, die diesmal aber weniger gegen Deutſch⸗ 
land als gegen den „Befteter des franzöſiſchen 
Gebietes“, Thiers, gerichtet werden ſoll, der ſeit 
geſtern, wo bier die Enthüllung bekannt wurde, 
Gegenſtand der heſtigſten Angriffe von feiten der 
radicalen, intranſigenten und reactionären Blätter 
iſt, und deſſen Andenken mit den ſchmutzigſten Aus⸗ 
fällen verunglimpft wird. Die „Republique 
frangaiſe“ dagegen, ſowie „Siöcle”, „Voltaire“, 
„Parts“, „La Paix“, „Temps“ und die übrigen 
miniſteriellen Blätter, auch „XIX. Siecle“ und 
„Deébats“ drucken die Emhüllung des „Nouvelliſte“ 
nicht nach, ſondern übergehen die Sache mit Still⸗ 
ſchweigen. Der „Figaro“ dagegen bringt eine Zu⸗ 
ſchrift von einem „Freunde des Herrn Thiers“, der 
zu bewetſen ſucht, daß die „Anſchuldigungen“ gegen 
Thiers im Widerſpruch mit allen Handlungen des 
letztern ſtänden. — Die Patriotenliga iſt jetzt mit 
Bildung eines „Bundes aller Brieftauben⸗ 
vereine Frankteichs“ beſchäftigt. 


Danzig, 10 September. 


* [Stadtverordnetenfigung am 9. Septbr.] 
Den Borfig führt Hr. Otto Steffens; als Vertreter 
des Magiſtrats fungiren die Herren Bürgermeifter 

agemann, Stadträthe Strauß, Dr. Samter, Hinze, 
rampe und Büchtemann. 7 . 2 

Dem Stadtv. Braunſchweig wird zu einer Reiſe ein 
Amwöchentlicher Urlaub gewährt, von verſchiedenen Dank⸗ 
ſchreiben für bewilligte Unterſtützungen, von einer Ueber⸗ 

cht über die Herbſtprüfungen in den fädtiſchen Volks⸗ 
chulen und von dem Protok⸗ U über die Monats⸗Reviſion 
des ftädtiſchen Leibamts am 18. Auguft Kenntniß ges 
nommen. A. Wrud in Danzig beſchwert ſich in einer 
Eingabe an die Verſammlung darüber, daß ihm die früber 
Dee Det Armen⸗Unterſtützung entzogen ſei, und 
der Eigenthümer Stock erſucht die Verſammlung um eine 
Revifion don Beſtimmungen des Waſſer⸗Regulativs 
in Bezug auf die vierteljährliche Berechnung des bei 
Benutzung eines Waſſermeſſers der beſonderen Berech⸗ 
nung nicht unterliegenden jährlichen Waſſerquantums und 
behufs Soi a den „Einführung von Waſſer⸗ 
meſſern. Die erſte Petition wird nach kurzer Erläu⸗ 
terung durch Herrn Stadtrath Hinze ohne weitere 
Debalte dem Magiſtrat zur Unterſuchung und Beſcheidung 
des Petenten überwieſen. Ueber die Stock ſche Petition 
referirt Hr. Glaubitz. Nachdem dieſer und Hr. Stadtrath 
Trampe den Sachverhalt klargeſegt und mitgetheilt 
haben, daß der Pelent in ſeinem 9 wo ein Verſehen 
vorlag, ſchadlos gehalten worden, daß in Betreff der all⸗ 
gemeinen Einführung von Waſſermeſſern auch Ermitte⸗ 
lungen ſchweben, wird nach 52 0 Debatte. an der ſich 
noch die Herren Dr. Daffe, Dr. Loch und Davidſohn. 
ſowie Herr Bürgermeifler Dagemann betheilipen, die 
Petition dem Magiſtrat zur Beſcheidung überw i 

Der Magiftrat theilt der Verſammlung mit, daß die 
für die im November vorzunehmenden Stadtverordneten ⸗ 
wahlen aufgeſtellte Gemeindewählerliſte nach Vor⸗ 
ſchrift der Städte⸗Ordnung in den Tagen vom 15. bis 
30. Juli öffentlich ausgelegen habe, und erſucht die Ver⸗ 
ſammlung in Gemäßheit des neuen 9 eſetzes 
um Beſchlußfaſſang über die Richtigkeit der Liſte. Letztere 
erklärt ſte einſtimmig für giltig. ; 

as Project der Anlage einer Pferde⸗Eiſenbahn 
durch eine Reihe von Straßen der Stadt Danzig 
und von Danzig nach Schidlitz, über welches wir 
ſchon mehrfach Mittheilung gemacht haben, bildete beute 
den Gegenſtand einer die Verſammlung beſchäftigenden 
rößeren Vorlage des Magiſtrats. Es beabſichtigt be⸗ 
onntlich die Handelsgeſellſchaft Danziger Straßen» 
Eifenbahn, Otto Braunſchweig und Oscar Kupferſchmidt. 
eine Reibe pon Pferdebabhnlinien zu erbauen, und zwar 
a. vom Hohethor⸗Bahnhof über den Heumarft, Hohe⸗ 
thorbrücke, durch das Langgaſſer Tbor, die Langgaſſe. 
den Langenmarkt und von dort in directer Emie 
bis zum Langgarter Thor, mit einer Abzweigung von 
Langgarten aus durch die Weiden⸗ und Sperlingsgaſſe; 
ferner b. eine Geleis » Verbindung von der Tbornſchen 
Gaſſe aus über die Thornſche Brücke, Aſchbrücke durch 
Puggenpfuhl. Melzer⸗, Handegaſſe, Post, oder Gerder⸗ 

von da ch die Wollweber⸗, Scharrmacher⸗, 


auf 

n der Verwirklichung dieſer Project ickt der 
Mien einen fo weſentlichen Fortschritt ae Ent: 
mwideln g unſerer Berkehrsverhältniſſe, daß er den Unter⸗ 
nehmern möglichſtes Entgegenkommen, ſoweit das 
Intereſſe der Stadt nicht beeinträchtigt wird, erwieſen 
habe. Es iſt demnach ein auf 35 Jahre giltiger Vertrag 
abgeſchloſſen worden, in welchem unter genauer Formn⸗ 
lirung der Bedingungen der genannten Geſellſchaft die 
Benutzung der Straßen zu dieſen Bahn⸗Anſagen geſtattet 
wird. Jedoch müſſen 3 die Strecke vom 
Heumarlt, um beide iten des Hobentbores 
herum, durch die Langgaſſe und über den Langen⸗ 
markt bis Langgarten zweigeleiſig herſtellen und 
uur im Langgaſſer Thor vereinigen ſich beide Geleiſe zu 
einem; ferner müſſen fie ſämmtliche Strecken bis 0,50 
Meter außerhalb des Geleiſes, größtentheils mit ſchwe⸗ 
485 Kopfſteinen, pflaſtern (wozu das vorhandene 

we n 0 

flaſler unterhalten und die betr Straßentbeile auf ihre 
Koſten reinigen zu laſſen. m Unterhaltung des Ober» 

eleiſe paſſirten vier Brücken 

die Hälfte beitragen. Eine Beeinttächtigung des 
Fubrwerks⸗Verkebrs muß vermieden und der Bes 
trieb während der 35 Jahre ſtets ordnungsmäßig 
auf der ganzen Strecke aufrechterhalten werden. 
Nach 35 Jahren kann der Magiſtrat entweder die ganze 
Bahn zu den laut ſachverſtändiger Abſchätzung ermittelten 
Preiſen erwerben oder die Aufnahme des Geleiſes vers 
langen. Der Bau der unter a. verzeichneten Linien muß 
ſpäteſtens im Frühjahr 1885 beginnen und bis 15. Oktoder 
1885 beendet ſein; für die übrigen Linien endigt der 
Fertigſtellungstermin erſt ein Jahr fpäter. Als Ent⸗ 
ſchädigung für die ihnen eingeräumten Rechte baben die 
Unternehmer eine Rente von 2 7 der Brutto Einnahme 
in den erſten 15 Jahren, 2% % in den folgenden 10 
und 3 % in den letzten 10 Jahren an die Propinz und 
die Stadt Danzig zu zahlen. Nach dem Verhältniß der 
Länge der Linien entfallen hiervon auf die Provinz 8 ,. 
auf die Stadt Danzig 35 Die Rente iſt für die 
Linien Heumarkt ⸗Langfuhr und Heumarkt⸗Lauggarter 
Thor: Sperlingsgaſſe, ſowie Thorn ſche Gaſſe⸗ Rähm vom 
15. Oktober 1885 ab zahlbar; für die Lumen Humarkt⸗ 
Obra und Heumarkt ⸗Schidlitz beginnt fir mit 
dem 1. April desjenigen Jahres, in welchem die Brutto⸗ 
Einnabmen an Fahrgeld zum erſten Mal 17000 4 pro 
Jahr und Betriebs Kilometer erreichen. Endlich baben 
die Unternehmer bei der Stadt eine Caution von 
10 000 & zu ftellen und zu allen Spezialplänen die Ge⸗ 
nehmigung des Magiſtrats einzuholen. Dieſen Vertra 
ſowie das gleichzeitige Abkommen mit der Provinzial⸗ 
Verwaltung legt der Magiſtrat nun der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zur Genehmigung vor. 


diſche Pflaſter mit benutzt werden kann), dieſes 


— rmen⸗ Direction den Stadtv. Ent 
Dr 


Es ertfpinnt ſich über die Vorlage eine längere 
Debatte, die aber durchweg nur einzelne Punkte und 
Feste Wünſche betrifft. So wird die Benutzung der 
oſtſtraße- fat der Gerbergaſſe von Hrn. Dr. Daſſe 
aud von A. Klein entſchieden bekämpft, weil die 
Fasse e hier zu eng ſei. Hr. 1 
en Zustand der Thorn'ſchen und Kuhbrücke, Hr. David⸗ 
ſohn wünſcht Genehmigung der 
läne durch den Magiſtrat, was H 


chließlich mit allen dazu geſtellten Anträgen einem Aus⸗ 


ehemaligen 
dereinbart. Die F 


Rinmung des abzutretenden Terrains will der Magiſtrat 
den Verkaufspreis auf 300 „ pro Morgen ermäßigen, 
wogegen die vier Kirchengemeinden ſich mit den Pächtern 
auseinanderzuſetzen und den erforderlichen öffentlichen 
eg freizulaſſen und herzurichten haben. Die Ver ⸗ 
ammlung acceptirt dieſe Vorſchläge und genehmigt den 
erkauf unter den geſtellten Bedingungen. Au 
Mit der Herſtellung einer neuen Baufluchtlinie 
dor den Grundf ücken Hopfengaſſe 105 und Milchkannen ⸗ 
aſſe 32-34 erklärt ſich die Verſammlung einverſtenden. 
kes mit der Weiterverpachtung des ſtädtiſchen Grund⸗ 
Sas Schilfgaſſe 5 an den bisherigen Pächter, Rentier 
enkowski, auf 5 Jahre für den bisherigen Pachtzins 
don jährlich 900 A g 
er Eigenthümer Peter Breier zu Kladauerwall hat 
don dem fog. Vodenbruch eine Parzelle für 485 M und 
gabenzuſchlag gepachtet. Breier, der um feine 
amilie ernähren zu önnen, auf Pachtland augewieſen iſt, 
at dargethan, daß er dieſe dar von dem Lande. bei deſſen 
Pachtung er ſich übereilt habe, nicht erſchwingen könne 
und dringend um Ermäßigung gebeten, da er ſonſt in 
einer Exiſtenz bedroht ſei. Der Magiſtrat erkennt ſeinen 
othſtand an und befürwortet für die jüngſte Vergangen⸗ 
beit Erlaß der 48,50 & Abgaben ⸗Vergütigung und für 
die Zukunft Ermäßigung der Pacht auf 357 A und 
35,70 A Abgaben⸗Zuſchlag. Auch dieſer Antrag wird 
einſtimmig genehmigt. 
Zur Beſoldung zweier Handarbe ts⸗Lehrerinnen an 
der erweiterten Schule zu Aliſchottland werden je 200 4, 
Alamnen 400 A, für den Ausbau der Schule zu 
eichſelmünde wird der Werth des von der Commune 
Danzig als Patron unentgeltlich zu liefernden Baubolzes 
mit 2305,15 & bewilligt. l 
Die nächſten von uns bereits am Sonnabend mit⸗ 
gibeilten beiden Vorlagen betreffen den Anſchluß der 
auptfeuerwache an die allgemeinen Telephon⸗ 
leitungen und die Bewirkung von Feuermeldungen 
ſeitens der Telephon⸗Jubaber und des Vermittelungs⸗ 
amtes im Telegraphengebäude auch während der Nacht⸗ 
zeit ſowie die Einrichtung einer Telephon⸗Verbindung 
der Vorſtadt Langfuhr mit der Haupt⸗ 
feuerwache. nachdem die jetzige Verwaltung der 
binterpommerſchen Bahn die Ader beſtandene un⸗ 
entgeltliche Beförderung von Feuermeldungen mittels 
des Babntelegrapben jetzt abgelehnt hat. Beide Vorlagen 
werden genehmigt und für die Stadi⸗Telegraphenleitung 
Die Eimrichtungskoſten mit 65 „, die jährliche Betriehs⸗ 
Entſchädigung an das Telegraphenamt mit 50 M, für 
die Langfuhrer Leitung die Ciurichtungskoften mit 4304 
ewilligt. (Zu bemerken iſt noch, daß die ſtädtiſchen 
elevhon⸗ Inhaber nicht nur Brände in ihren 
äuſern, ſondern auch in ihrer Nachbarſchaft 
der Telephon werden der Feuerwehr melden können.) 
ir Verfammlung ertheilt, ohne Debatte, der Vorlage 
8 er famint enehmigt bierguf die Ablöf 
7 e ammlung 9 ierguf die Ablöſung 
dudteter Grundzinsbeträge von 2,43 4 reſp. 28,44 4 
dach Kapitglemzablung und wählt daun zum Miiigliede 
n zum Mingliede 
< ton ür Je den Stadtv. Gelb, desgl der 
Bim on für Feſtſetzung der Marktpreiſe den Stadto. 
Siber. Sal. der W den 
Fradis, Kreſſmann, der Militärfamilien⸗Unterſtützungs⸗ 
N ommiſſion den Stadtv. Eng und der Servis⸗Deputation 
en Stadto. Anger. £ 
; n nichtöffentlicher Sitzung bewilligt die Ver: 
Som ung dem Lehrer Zander, welcher im letzten 
ommer in Heubude einen ziemlich bedeutenden Brand⸗ 
aden erlitt, eine Unterſtützung von 200 4, dem Steuer⸗ 
nſammler Klebb eine ſolche von 140 4; fie genehmigt 
Iban die Penſionirung des ftäbtilchen Bureau 
Bläſtenten Chriſt mit 775 4 Benfion und wählt zum 
Eozirks⸗Vorſteher für den 24. Stadtbesirt Hrn. Rudolf 
Ide, zu deſſen Stellvertreter — Ad. Nüdiger und zu 
Mitgliedern der 14. Armen⸗Commiſſion die von dem 
Agen Bezirksvorſteberamte zurückgetretenen Herren 
Heinrich und Carl Auguſt Webel. 
* [Berichtiggag.! In der Lokalnotiz über den 
etzt im biefigen Stadt- Theater angebrachten eiſernen 
orbang in der geſtrigen Abend. Nummer ißt der Name 
der Firma, welche ihn geliefert hat, ausgelaſſen. Es 
oll beißen: von der Firma Mitter und Co. (Inbaber 
offmann) = w. 
8 Marienburg, 9. Sept. Unter dem Vorſſtze des 
eren Propinzial-Schulratzs Dr, Kruſe aus Benn 
and beute Vormittag im hieſigen kal. Gymnaſtum die 
E arten 2 Bat En ami⸗ 
er Corſepius⸗Marienburg und Otto Gehrt 
aus — 9 Bünder z . f 
en, 8. Sept. Bei der hier vollzogenen Wahl 
der Abgeordneten ur e aus 1 
An, Migten Synode Gerdauen-Raftenburg wurden als 
durdedndnete gewählt: Superintendent Klapp Raſten⸗ 
fe tg (Mittelpartei), Rittergutsbefitzer Neumann: Bo- 
nid (Mittelpartei), Pfarrer Sterz⸗Baeslack (poſ.⸗ 


unirt),. Director Jahn⸗Raflenburg (Mittelpartei). 
Anz fel 7. Septbr. Die Aug reis 
er 


0 Septbr. Die Auswanderung nach 
ika hat ſeit einigen Wochen wieder an Umfang 


Zwangsverſteigerung. 
Wege der Zwangs vollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Kriefkobl 
att 4 auf den Namen des Gutsbe⸗ 
ſitzers Guſtav Adolph Mix einge 
tragene, in Kriefkohl Nr. 3 belegene 
Grundſtück 
am a - 
m 
dor dem e Gericht — an 
Verichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 verfleis 


werden. 
Das Grundſtück iſt mit 690,35 K. 


die be 
zurücktreten. 


October 1884, |in 3 
#11 Uhr, Stelle des Grun 
Das Urtheil 


gumertrag und einer Fläche von 
4885870 ectar zur Grundfleuer, mit] kündet werden. 
65 . Nutzungswerlh zur Gebäude: 


euer veranlagt Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Noſchrift des 
Grundbuchblattes uud andere das Grund: 
Fuck betreffende Nachweifungen, fowie 
besondere aufbedingurgen können in 
der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Nr 10, eingeſeben werben. 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
Fader, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ber übergehenden Anſprüche, deren 
erg * e dem 
N udbuche zur Zeit der Eintragung 
des e gie nicht hervor 
Ding, ge onbere derartige Forderungen 
don Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Febungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Aufforde⸗ 
ung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
Gitte, und, falls der betreiben de 
läubiger widerſpricht, dem Gerichte 
er ubhaft zu machen, widrigenfalls bie: 
ben bei Feſtſtellung des geringſten 


dei 80 nicht berückſichtigt werden und 


Zimmer 


Dreſs geb. 


Reinertrag und 


rückſichtigten Anſprüche im Range 
n 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des 
pernuodterming die G iuſtellung des Ber: 
abrend herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchl 


ezug auf den 


1 tritt 
des Zuſchlaas wird 83 
am 25. October 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſelle, Zimmer Nr. 6, vers 


Danzig, deu 7. Anguſt 1884. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckang 
ſoll das im Grundbuche von Schöneck 
Band BI, Blatt 18 
22 auf den Namen ber 
Meyer eingetragene, im 
ene Grundſtück, ges 
e 


Kreiſe Berent bele 
nannt Wilhelmsbö 
am 26. November 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden 
Das Grundſtück iſt mit 258 59 Thlr. 
einer 
120 Hectar 14 Ar 60 Quad.⸗Mtr. zur 
Grundſtener, mit 198 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebändeſtener veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts können 
0 N in der Gerichtsſchreiberei, während der 
ertbeilung des Kaufgeldes gegen! Dienftſtunden, eingeſehen werden. 


zugenommen. Es ſind meiſtens Landarbeiter und dem 
Handwerkerſtande angehörige junge Leute, welche die 
Heimath verlaſſen, um jenſeits des Oceans ſich eine 
beſſere Zukunft zu verſchaffen. 


Zuſchrift an die Redaction. 

Angeſichts der drohenden Cholera » Gefahr iſt es 
Sache der zuftändigen Behörden, für ausgedehnteſte Vor⸗ 
kehrungen zur Vermeidung von Einſchleppungen und 
Ausbreitung der Krankheit Sorge zu tragen Dieſem 
Princip wird auch in den meiſten Fällen Rechnung ge⸗ 
tragen, und insbeſondere für größtmöglichite Reinlichkeit 
im Hauſe und auf öffentlichen Plätzen geſorgt. 

Um ſo erſtaunlicher ift es daher, daß in der großen⸗ 
theils von beſſer fituirten Leuten bewohnten und frequens 
tirten Vorſtadt Langfuhr fortdauernd Uebelſtände herrſchen, 
die kaum in den vom Prolerariat bewohnten Quartieren 
zu finden ſein dürften 

Paſſirt man z. B. namentlich in den Abendstunden 
die lange Straße Langfuhr, fo wird man insbeſondere 
im unteren Theile derſeſben, namentlich an warmen, 
trockenen Tagen häufig Gerüche wahrnehmen, die mit 
Cloaken⸗Atmoſphäre zu concurriren vermögen. Dieſelben 
widerlichen Merüche ſtrömen dem Spaziergänger, derſſich 
Abends in der friſchen Sommerluft ergehen möchte, ſehr 
oft auch auf dem Jäſchkentholer Wege entgegen. Auch 
am Anfang der Bahnbofsſtroße bei der Emmündung in 
den Markt verbreiten nicht allein 
dafelbft befindlichen, der ärmeren Klaſſe zur Wobnung 
dienenden, kleinen Gebäuden, ſondern auch der anſtoßende 
Viehhof dauernd ſo penetrante Gerüche, daß ein mit 
nicht beſonders ſtarken Nerven aus gerüſteter Paſſant uns 
wohl werden muß. j 

Diefer in den belebteften Theilen Longfuhrs vor⸗ 
handenen Uebelſtände dürfte beſonders Erwähnung zu 
thun ſein. Außerdem ſollte es aber auch wohl an der 
Zeit fein, dem neben dem großen Ludwig ſchen Haufe 
wohnenden Bäcker einen ernſten Wint zu ertheilen, feinen 
Nauchſchlot gehbrig zu erhöhen, damit der demſelben 
täglich in unerhörter Weile entſtrömende, den ganzen 
Markt verhüllende, in die Zimmer eindringende und fich 
öfter ſogar bis zum Bahnhofe erſtreckende dicke Qualm 
mit brenzlichem Geruch vermieden wird, reſp. ſich 
in die höheren Regionen zu ergießen vermag. 
Dieſen das Meinlichkeitsgefühl jedes Langfubrer Eins 
wohners ſtark beläftigenden Uebelſtänden ſollte wohl 
endlich Abhilfe geſchafft werden, und es ergeht 
daher die dringende Bitte an die zuſtändige Behörde, die 
bezüglichen Beamten ſtrenge anzuweiſen, ſolche Uebel: 
ftände, welche namentlich im Falle einer Epidemie 
peenbenn gefährlich werden müſſen, in jeder Weile zu 
inhibiren. 

Mögen die zuſtändigen 7 ſich ſelbſt Gewiß⸗ 
heit von dieſen Uebelſtänden beſchaffen, aber mögen ihre 
Vertreter nicht nur einmal, ſondern öfter die beregten 
Gegenden paffirer, weil es leicht arriviren könnte, daß 
zufällig beim Paſſiren die Gerüche nicht vorhanden find. 

Mehrere Langfuhrer Einmobner- 


Vermiſchtes. 5 

* Für das fol Schauspielhaus in Berlin iſt Julius 
Noſen's neues vieraktiges Luſtſpiel „Defizit“ zur Auf⸗ 
fübreng angenommen worden. 

Am 12. d. M. beginnt Frau Niemann⸗Raabe 
70 1 auf der Bühne des Breslauer Lobe⸗ 

eaters. 

* Aus Köln ſchreibt man der „W. .“: Nach den 
Beſtimmungen des Generalcommandos des 8. Armee⸗ 
corps und des Hofmarſchallamts wird die elektriſche 
Beleuchtung am Schloſſe zu Brühl am 21. Septbr. 
Abends 8 Ubr in Betrieb gefegt. Um dieſe Zeit findet 
der Zapfenſtreich von ſämmtlichen Muſikcorps ſtatt, und 
zwar in dem hinteren, zwiſchen den Gallerien gelegenen 
Hofe. Die Actiengeſellſchaft für elektriſches Licht und 
Telegraphendau in Ehrenfeld und Köln wird dieſen 
art mit drei Doppellampen von je 2200 Normalkerzen⸗ 

ärke beleuchten, außerdem die Terraſſe nach dem Park 
zu mit zwei combinirten Bogenglüblichtlampen, 
derjenigen, welche ſeit lange den Garten im Hotel du 
Nord in Köln erhellt und 2700 Normalkerzen faık ift. 
Zwei weitere eben ſolche Lampen kommen an die Schloß⸗ 
einfahrt nach dem Bahnbofe hin zu ſtehen. Im 
wird demnach die unmittelbare Umgebung des Schloſſes 
vom 21. bis 24. 
des Aufenthalts der allerhöchſten Herrſchaften, durch 


elektriſche Lichter von zuſammen 17 400 Kerzenſtärken | der 


erleuchtet werden. 
Crivitz, 6. Sept. Ueber den Hamburger Bapk⸗ 
attentäter L. Königsberg wird dem „Meckl. Tabl.“ 


die Abgänge aus den | umfaßt 30 000 


neue däniſche Polar Expedition via Franz Joſeph⸗Land 
auszuſenden.“ E 

* Das däniſche Kanonenboot „Fylla“ iſt, aus den 
arktiſchen Gewäſſern zurückkehrend, bei den Orkneys 
angelaufen, nachdem es ſeine Aufgabe, die Durch⸗ 
forſchung der Küſten Grönlands, mit vielem Glück 
gelöſt bat. Das Kanonenboot war vier Monate unters 
wegs und iſt bis zum 70 Grad n. B. vorgedrungen. 
Erforſchung der Gletſcher, Fiſchen mit dem Grund⸗ und 
Schleppnetz und meteorologiihe Beobachtungen an der 
grön'ändiſchen Küſte, in der Davisſtraße, Baffin s⸗ und 
Disco-Bat waren die Hauptpunkte des Programms. Es 
find manche neue Species aus der Tiefe geholt und 
reiche Sammlungen für die verfchiedenen Zweige der 

aturwiſſenſchaft gewonnen. Profeſſor Warming war 
ür die Botonik, Dr. Topfſe für Mineralogie, Pr. Holomin 
ür Zoologie der Expedition beigegeben; Baron Holm ⸗ 
felder hat fie als Maler begleitet. Unter den Euriofitäten 
der beimgebrachten 8. defindet ſich ein 
Meteorſtein von 2000 Pfund. 8 Kanonenboot batte 
eine a eu von 84 Mann. Daſſelbe ift von den 
Orkneys bereits nach Kopenhagen weiter gegangen. 

* Die „Compagnie du telephone Bell“ hat, wie man 
aus Brüfjel meldet, die für den belgiſchen Staat aus- 
Fand . enn en 

andes na em Syſtem Ryſſelberghe, wonach die 
Telegraphendrähte mitbenutzt werden, beendet. Das Netz 


ilometer. 
ondon, 6. Septbr. Wie 705 der Werth von 
Zuchtvieh Hercforder⸗Kace ſeit den letzten Jahren 
Wilden it, geht daraus hervor, daß bei der auf Lord 
ilton’3 Farm abgehaltenen Auction 183 Thiere dieſer 
Race für nicht weniger als 22978 Guineen verkauft 
wurden. Der Zuchtſtier „Lord Wilton“ erzielte allein 
3800 Guineen oder nahezu 80 000 % „ i 
* Ju Amerika iſt, dem „Athenäum zufolge. ein 
neuer Shapira- Betrug and Tageslicht gebracht 
worden. Es ſcheint, daß der verſtorbene Manuſcripten⸗ 
fälſcher einem Gelehrten in Philadelphia für eine be⸗ 
trächtliche Summe ein „Buch der Zablen verkaufte, 
welches, wie ſich herausgestellt bat aus Eynagogen⸗ 
Thoras verſchiedenen Alters und Stiles zuſammenge⸗ 
ftüdelt worden iſt. Begleitet war das Buch von einem 


die Echtheit deſſelben verbürgenden Briefe von 
Profeſſor Tiſchendorf. Als Shapiras letzter Be: 
trug entdeckt worden. begann der Käufer für 
feinen eigenen Schatz, der in der Bibliothek 


von Philadelphia dinterlegt worden, zu zittern; und 
eine Befürchtungen wurden bald beflätigt. Der Tiſchen⸗ 
orffche Brief wurde photograpbirt und nach Deutſch⸗ 
land gefandt, wo ihn die Freunde des Schreibers als 
autbentifch bezeichneten; allein Profeſſor Delitzſch lieferte 
hinreichend Beweiſe dafür, daß der Brief mit Bezug⸗ 
nahme auf ein ganz anderes Manuſcript geſchrieben 
worden war. Hierauf ward das „Buch der Zahlen 
einer Prüfung seitens com petenter Autoritäten unters 
zogen mit dem Ergebniß, daß deſſen verhältnißmäßige 
erthloſigkeit dargethan wurde. 


Literariſches. 


Frankreich in Wort und Bild. Seine Geſchſchte, 
Geographie, Verwaltang. Handel, Induſtrie, Production, 
eſchuldert von Friedrich don Hellwald. Mit 455 
Uuſtrationen In ca. 50 Heften a 75 9. Leipzig, 
chmidt u. Günther. . Heft. 
Der Verfaſſer jagt in der Einleitung. Mehr denn 
irgend ein Land unſeres Erdtheils verdient Frankreich 
wegen ſeiner großen geſchichtlichen Vergangenheit, als 
der nächſte Erbe der klaſſiſchen Cultur des Alterthums 
und dadurch im gewiſſen Sinne die Wiege der neueren 
abendländiſchen Geſitiung überhaupt, gekannt und ſtudirt 
zu werden. bwohl hauptſächlich die gegenwärtigen 
Verhältnſſe im Auge behaltend, werden wir dennoch 
nicht verſäumen, gelegentlich Rückblicke auf die Ver⸗ 
gangenheit der Landſchaften und Orte zu werfen. Dabei 
wollen wir den alten geſchichtlich berechtigten Ein⸗ 
tbeilungen getreu bleiben und nur der Ueberſichtlichkeit 


ähnlich | halber das Gebiet des franzöſiſchen Staates in die vier 


roßen Gruppen zerlegen, die ſich nach der geographiſchen 
age in Nord und Süd, in DA und Weit ergeben. 
Das Werk wird alſo in vier Theile zerfallen, in jedem 


Ganzen J werden die größeren Provinzen, wie die Normandie, 


Burgund u. ſ. w. einzeln behandelt werden. Der Ber: 


September, alſo während der Dauer | fa = tut zit Paris an und geht nach einer kurzen 
te 


Eatwickelung von Paris zur Schilderung 

r Stadt ſelbſt und ihrer merkwürdigen Gebände über. 
it einem klaren, anſchaulichen Text, wie er aus der 
Feder des bekannten Autors nicht anders zu erwarten 
war, verbindet ſich eine größere Anzahl ſauber aus» 


berichtet: Nach den hierher geſandten Pens ift | geführter Illaſtrationen, theils in den Text gedruckt, 


kein Zweifel daran, daß der Verbrecher Louis Königsberg, 
Sohn des Schorn ſteinfegermeiſters Königsberg von hier, 
ift. Derſelbe iſt ungefähr 22 — 23 Jabre alt und hat 
ſchon eine ſchlimme Vergangenheit. Nachdem derſelbe 
die hieſige Schule durchgemacht, trat er bei ſeinem Vater 
in die Lehre. Nach ſeiner Lehrzeit hat er vielfach herum⸗ 
vagabondirt und iſt mit dem Geſetz öfters in Conflict 
gerathen. Vor ungefähr 3 Jahren wurde er als Wild⸗ 
dieb im Steinfelder Holze ergriffen, wo er wochenlang 
in einer Höhle gelebt hatte. Nach verbüßter Strafe hat 
er ſich bald hier, bald dort herumgetrieben, ohne dauernde 
Beſchäftigung. Vor ungefähr fünf bis ſechs Wochen bat 
er von ſeinem Vater Geld erhalten, um nach Amerika zu 
W iſt aber jedenfalls in Hamburg und Umgegend 
en. 

Am 6. Oktober 1785 war in Stadti iſchen 
Arnſtadt und Rudolſtadt, an der Alm nl ne 
Oberberrſchaft des Fünſtentdums Schwarzburg⸗Ruvol⸗ 
nadt gehörig) der treffliche Liedercomponiſt Aldert Gottl. 
Meihfeſſel (geſtorben am 23. März 1869 zu Heckenbeck 
bei Gandersheim) geboren. Im nächſten Früßiahr ſoll 
nun demſelben in ſeiner Geburtsſtadt ein Denkmal 
ain — er 

uchen, 7. Septbr. Die Exkaiſerin Eugenie. 
welche geſtern mit Gefolge aus Karlsbad hier zu ift 
beute nach ihrer Beſitzung Arenenberg in der Schweiz 
weiter gereiſt, wo fie einen längeren Aufenthalt 
nehmen will. 8 
„Ueber eine neue Polarerpedition erhält die 
„Times“ aus Kopenbag en folgendes Telegramm: 
„Lieutenaut Hongaard, Befehlshaber der Dijmpbna⸗ 
pedition und Herr Auguſtin 


5 


Gamel, Eigner der 
timphna“, beabſichtigen im nächſten . — eine 


* 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der iutragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderun⸗ 
gen 17 Kapital, Zin eu wiederfehrens 
en 

im 8 


ordert, die nicht von fi 


Verſtei⸗ 


3 . 8 5 
uſpruch an ebungen o „ ſpät 

im Verſteig n e 
forderung zur Abgabe 

anzumelden und, falls der 


8 5 ur 
er die Ertheilnn 


glaubhaft zu ma 


dieſelben bei Feſtſdellung widrigenfalls 


zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ber: 
Saane Dee die Einſtellung des 
erfahreus herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls uach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
Sie in Bezug auf den Anſpruch an die 
telle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 26. November 1884, 
„Nachmittags 1 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schöneck, den 27. Auguſt 1884. 
Königl. Amtsgericht. 


7, Artikel 403 und 
Wittwe Henriette 


Fläche von 


d Stuck 
und Fäſſern 


E. H. Krüger, 
Altſtädt Graben 7 —10. 


offerirt in tnern 


Alle Nealberechtigten werden en 
ſteher übergehenden Auel, be 


Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 


un ering 

Gebots nicht berädfichtigt” Decken — 
bei Vertheilung des Kanfgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 


theils Separatblätter. Die drei im erſten Hefte ent⸗ 
haltenen geben Anſichten von Paris wieder, darunter 
eine ſolche aus dem Jahre 1620. — Obwohl reich aus: 
Pacht ſoll dieſes Werk nach dem Proſpect kein 

rachtwerk im gewöhnlichen Sinne fein, das nur der 
Bilder wegen gekauft wird, ſondern es ſoll durch ſeinen 
reichen, infiructiven Textinhalt einen praktiſchen Werth 
erhalten, wie es auch ſchon der Titel andeutet, denn es 
wird Frankreich's Geſchichte, Geographie, Verwaltung, 
Handel, Induſtrie und Production darin behandelt werden. 


* Bon der neuen, dreizehnten Auflage von Brock, 
haue“ Converſattons-Lexiken find us die Hefte 
121—126 zugegangen, die Artikel „Hede“ bis, Honorius“ 
umfaſſend. Auch dieſe Hefte geben von der bedeutenden 
Erweiterung, welche das Lexikon erfahren, beredtes 

eugniß. Die acht beigegebenen großen Tafeln dienen 
zur Veranſchaulichung von Gegenſtänden der Natur⸗ 
geſchichte und der Technik. 


Standesamt. 


9 September. 

Geburten: Schiffer Wilhelm Gabrahn S. — 
Arb. Earl Ortſcheid, S. — Arb. Chriſtian Reſchle, T. — 
Maurerpolier Paul Kuh, S — Gutsbeſitzer Alexander 
Starorypinski, S. — Schloſſergeſelle Auguſt Nıideleit, 
Arb. Auguſt Boldt. T. — Schloſſergeſ. Auguft 
ucht, S. — Schmiedegeſ. Ferdinand Heinrich, T — 
nehel.: 1 S, 1 T. E 

Aufgebote: Klempnermeilter Ludwig Döppner in 
Langfuhr und Meta Sell in Zigankenberg. — Eolonifter- 
ſohn Hermann Guſtav Wieſe in Sipirrig und Emilie 
Butb daſelbſt. — Lehrer Dr Guſtov Ernft Ferdinand 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 


Die Haupt⸗ Agentur Danzig. 
e Th. Dinklage. Ankerſchmiedegaſſe Nr. 7. 


Arndt'ine Kaffee⸗Aufgußmaſchinen. 
Dieſe Maſchine bezweckt, nur die der Gesundheit 


A 
u extrahiren, nicht jedo 


und eine beſtimmte 
Aroma verloren gebt. 
Preiſe für 2 4 6 


Königsberg i. Pr. 


Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


Deutſche Hypotheken-Bank in Meiningen 


Schneider hier und Eliſe Johanne Emma Reſchke in 
Sandhof. — Biehbändler Joſef Albert Piastowski in 
St. Albrecht und Bertha Auguſte Zeller in Kl. T 
— Feilenhauer Oskar Hermann Kemter un aria 
Magdalena Kurgat. — Architekt Guftav Wild Alb. Tichorn 
in? Berlin und Margaretha Auguſte Diefter bier. — 
Arbeiter Johann Heinrich Raulin and Amalie Clara 
Grau. — Fleiſchergeſelle Friedrich Wilhelm Adolf Fenske 
und Johanna Malwine Hinzler. — Schmiedemeiſter 
Jobann Friedrich Wilhelm Baſuchowski und Ida 
Dorothea Emma Schmidt, geb. Bangert. — Weichen⸗ 
Allen Apirant Friedrich Herm. Tunkowski nad Catharina 
arquardt. 

Deiratben: Benflonirter Jäger Gottlieb Reinhold 
Groth und Bettina Statira Petzenburger. N 

Todesfälle: T. d. Arb. Auguſt Dargarzews ki. 
10 M. — T. d. Tiſchlergeſ. Friedrich Mohrholz, 2 M 


„2 Frl Dora 
Philippſohn, 19 J. Tiſchlergeſ. Peter Timm, 
8 S. d. 


. — „Schneidergeſ. Franz Fischer, 2 
Schiffszimmermeiſter 
Schuhmachergeſ Alb. 


riedrich Füllner, 68 J. — S. d. 
reußdorf, todtgeb. — Unebel: 1 T. 
Berlin, 9. September 
Wochenüberſicht der Es vom 6. September. 
ctiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutfhem@elde und Status Status 
85 dicke I Bacıen, De v. 6. Sept. v. 30. Aug. 
mdiichen 8 
fein zu 1392 2 4 592 890 000 599 374 000 


2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 22 453 000 21 832 000 
3) Beſtand an Not. anderer Bank. 11924000 11 582 000 


4) Beſtand an Wechſeln. . . 346 954 000 
5) Beſtand an Lombardforder. 40 0 


6) Beſtand an Effecten . . 30 286 000 
7) Beſtand an ſonſtigeg, N 24 069 000 
aſſiva. 

9 Das Grundkapital. 120 000 000 
9) der Reſervefnd 20 308 000 
10) der Betrag der umlauf, Not. 702 829 000 
11) die fonftigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten . . . 217604000 230 447 000 
12) die fonftigen Paſſiven 366 000 360 000 

8 A 1 Roheiſen. (Schluß.) Mired 
numbers warrani 6 8 

Glasgow, 3. Septbr. Die Berihiftungen betrugen 
in der vorigen Woche 12 000 gegen 13 000 Tons in ders 
felben Woche des vorigen Jahres. 

Newer“, 8. Sept. Schluß ⸗Caurſe.) Wechſe auf 
Berlin 34%. Wechſel auf London 4,82% Cabie Trends 

4.85½ Wechſel act Paris 5,21% 
Anleihe —, 4 fandirte Unietbe don 7 
Frie⸗Bahn⸗Nctien 15% Newpork⸗Centralb.-Actier 101. 
Ehlsago 2. Rortb Weſtern Actien 98 ½, Lake Sbore⸗ 
Actien 80%. Centre! Batifſe⸗ Actien 40%. Notbern 
Bacifics Preferred 49. Louisville u. Naſpville 29%- 
Union Pacific 48%. Central⸗Pacific⸗Bonds 110%. — 
—— — EEE EEE EEE HEN 


Kartoffel: und Weizenſtärke. 

Berlin, 7. Sepibr. (Wochenbericht Ader Kartoffel: 
und Weizen⸗Fabrikate, Syrup ꝛc. von Max Feber 
Feuchte reingew. Kartoffelſtärke Ar Sept. Oltbr 11 . 
Ia. Stärke 20,00— 21.00 , IIa, do. 19,00 — 20,00 &, 
Ia. Stärkemehl 22100 A, We e n M, 
la, Weizenſtärte, kleinſtunige „s N, + gero 
ſtückige, 32 28 „. halleſche und ſchlef 38 —40 4, Reis⸗ 
ſtärte (Strahlen) 3738 A, Reisſtückenſtärke 35—36 M, 
Schabeſtärte 23-30 , Capillair⸗Syrup 25,50 A, 
do. Export 27,00 4, gelber Syrup 22—23 4, Traubens 
uder. Gapillatr 24,50—26 %, do. gelber Ia. 24,50 K. 

ier⸗Couleur 36 #, Num⸗Couleur 36 4, Dertrin 
elb und weiß 28,00 — 31 4, do. abfallend prima 27 
18 28,00 4 Alles dr 100 Kilo ab Bahn bei Partien von 
mindeſtens 10 000 Kilo 


120 000 000 
711914 000 


Hopfen. 

Nürnberg, 6. September. In Würtemberger, 
Badiſchen und Hallertauer Hopfen war wenig Geſchäft 
und Preise blieben unverändert. Totalumſaß 1500 
Ballen bei feſſer Tendenz Notirungen: Markthopfen 
prima 85— 90 &, mittel 73—78 M, geringe 6670 4. 
Badiſche 105—127 &., Würtemberger 110—125 4. 
Hallertauer 100— 128 K, Gebirgshopfen 95—105, 
Aiſchgründer 100-115 A 


Schiffs⸗Liſte. 
Nenfearwafler, 9. September. Wind: NND. 
Angekommen: Eliſabetb, Nielſen, Rocefter, Del. 
— Sufanne, Nielſen, Buckie; Johannes, Rasmuſſen, 
Weck; Helene, Niemeyer, Portſoy; Heringe. 
Geſegelt: Benjamin Witsworth (SD.). Carter, 
Riga, leer. — Jenny (SD.), Anderfon, London, Getreide 


det. 
uud Sucker Nichts in Sicht. 


emde. 

Lahſe a Königsberg, Toms 
a. Hannover, Hauptmann a D. 
Kirchhoff a. Bremen, Becker a. Pforzheim, Raffenderg 
a. Iſerlohn, Plaſchte a. Gumbinnen, Kaufleute. 

Engl Hans. v. Dzierganoweki a Poſen, Guſe a. 
Naſſin, Schennemann a. Dünow, _Rittergutäbefiger. 
Levin, Grams, Grüntz a. Berlin. Oncken a. Lincoln. 
Kaufleute. Guillaume Schack a. Beutden. Dr. Moſch 
London. 5 5 
x “hei de Berlin. Theden a Neſtempohl. Kielbach 
a. Eopbientbal, Mitter gute beſizer Dr. Roſenſtein a. 
Berlin, Arzt. Kömgsberger a Poſen, d. Zaleste a. 
Polen. Bieſinger a. Avis, Scherz, Dydrenfurt, Behrend 
und Eorniceltus a. Berlin, Karug a. Stralfund, Roeffs 
a. Göldern, Kaufleute. 5 

Spiel Preußiſcher Hof Goldmann a. Berlin, 
Schultz rebft Gemablin a. Thorn, Katſch a. Memel. 
Patzer a. Di. Eylau, Orlob a. Leienfelde. Zimmermann 
a. Berlin, Kaufleute. 5 

Kinder 's Hotel. Zobel a. Marienwerder. Tröwer 


otel du Nord. 
. Monſte 


a. Tilft, Rochler a. Kulm, Kaufleute. Tapels auß 
1 Baumeiſter. Schrödter a. Bromberg, 
Telegraphen⸗Director. 


Berantwe niche Redactton der Beitung, mit Aus gc der fog enen 
e 
ebene died“ ® — in Bonsla. 


Engliſche 


ägli Benandtheile des bl Kaffees 2 
18 bed e, ge pech die in Rete aalen Vollblul-Böcke 


a ſcwerlöslichen Stoffe, welche auf Verdaun g und 
Nerven nachthe'lig wirken. Erreicht wird dies durch 
einmaligen Aufguß von kochendem Waſſer 
Filtrationsdauer, wobei kein 
(616 

2 8 12 20 Taſſen. 
A 1,69 2 225 2,50 3 4 50 Dr. Stck. 

Zu baben bei M. Ed. Axt in Dau zig. 


Gebr. Arndt in Quedlinburg 
Jede Maſchine iſt mit unſerer vollen Firma r vſehen 


Blookers holland: Cacao 


das beste leichtlöslichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit 
vielen goldenen Medaillen. YaK9 genügt für 100 Tassen. 
Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche. 
.Fabrikanten J.&0.Blooker, Amsterdam ; 


Tüchtige Monteure fur Gas und 
Gebren gen Gps d pyevegen Wäſſer finden dauernde und lohnende Bes 
ſchüftigung hei M. & H. Magnus, 


aller Raſſen, nur vorzüglich 
ſchöne Exemplare, von mir 
3 perſönlich aus beſten Heerden 
Englands angekauft, ſtehen 
ſtets in aroßer Auswahl zu 
eivilen Preiſen bei mir zum 
Verkauf. a a 
Neubrandenburg in Meckl. 


os) M. Schroeder. 


Anderer Unterreomungen balber bin 
ich 8 mein in einer lebhaften, an 
der Bahn gelegenen Kreisſtadt. im beſten 
baulichen Zaſtande befindliches 


Etabliſſement, 


beſteh. aus einem Materjalgeſchäft, 
Deſtillatlon, Garten⸗Reſtaur ation, 
Kegelbahn u. Tanzſaal unter afiuftig. 
Bedingun en zu verkaufen. Offerten 
unter Nr 9882 in der Expedition dieſer 
Zeitaug erbeten. 


9741 


monatlichem ſchweren Leiden unſere 
te u. Schweſter Dore Philip- 
sohn im Alter von 19 Jahren. Um 
ſtille Theilnahme bitten 
Danzig, den 9. September 1884 
Die Hinterbliebenen. 
9886 Adolf Levi. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beuie bei der Firm Stobbe 


Her früd 1 Ubr Rasch nach ſechs⸗ 


a Eduaro 
(Nr. 106) folgender Vermerk eingetragen: 
Der Kaufmann Carl David Paul 
Stobbe hieſelbſt iſt in das Handels: 
Geſchäft des Friedrich Eduard 
Stobbe hier als Handelsgeſellſchaſter 
eingetreten und die nunmehr unter 
der bisherigen ne Eduard 
Stobbe beſtehende Handelsgeſellſchaft 
unter 450 des G ſellſchafts⸗ 
Regifters eingetragen. 
Ferner iſt ebenfalls heute sub Nr 648 
des Procurenregiſters die Procura des 
Carl David Paul Stobbe für die 
Firma Eduard Stobbe gelöscht. 
Endlich iſt heute in unfer Geſell⸗ 
ſchaftsregifler sub Nr. 450 die aus den 
Kauflenten Friedrich Eduard Stobbe 
und Carl David Paul Stobbe bier 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in Firma 
Eduard Stobbe mit dem Bemerken 
a en daß die Geſellſchaft am 
1. September 1884 begonnen hat. 
Danzig, den 5 September 1884. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In das bieſi ze Handelsregiſter iſt bei 
der unter Nr. 274 eingetrag nen Firma 
L. Guthzeit in Lantenburg folgender 
ermerk eingetragen: 

Das Handelsgeſchüft ift nach dem 
Tode des Mübhlenbeſitzers Ludwig 
Guthzeit zu Lautenburg auf deſſen 
teſtamentariſche Univerſalerbin die 
binterbliebene Wittwe Johanna 
Friederike Wilhelmine Öuthzeit, 
geb. Weichert, in Lautenbarg über- 
gegangen und wird von dieſer unter 
der bisherigen Firma L. Guthzeit 
weitergeführt. (9883 

Strasburg, den 4. Septbr 1884. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Erd: und Doſſierungs arbeiten 
zum Bau ber Ehanfiee vom Bahnbofe 
Pottaugow bis Poblotz im Kreiſe Stolp 
(circa 141 500 ebm Erdmaſſe zu be⸗ 
wegen und circa 12,6 ha Doſſierungen 
anzufertigen), die incl. Rodungsarbeiten 
zu 85 326,75 Mark vexanſchlagt find, 
ſollen im Wege der Submiſſion an 
einen geeigneten Unternehmer vergeben 
werden aupläne, Koſten⸗Anſchlag u. 
Bedingungen, die dem Submiſſion?⸗ 
verfahren zu Grunde gelegt ſind, liegen 
im Geſchäfts zimmer des Kreisaus ſchuſſes 
während der Dienfiſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus 

Unternehmer wollen ihre verſiegelten 
und mit der Aufſchrift „Offerte auf 
Erd: und Doſſierungs⸗ Arbeiten der 
Pottangow⸗Poblotzer Chauſſee“ vers 
ſehene Offerten bis Montag, den 
6. October er., auf dem Geſchäfts⸗ 
zimmer des unterzeichneten Keis⸗Aue⸗ 
ſchuſſes frankirt einreichen, wo dies 
ſelben Morgens 11 Uhr in Gegen wart 
etwa erſchienener Unternehmer geöffnet 
werden. Nachgek ote u. Offerten, welche 
den vorgeſchriebenen Bedingungen nicht 
eutſprechen, finden leine Berückſichtigung. 

Stolp, den 4. September 1834. 

Der Kreis⸗Ausſchuß des 
Kreiſes Stolp. (0864 


Bekanntmachung. 

Die Nutzung der Sommer: und 
Winter⸗Fiſcherei auf dem Geſerich⸗See 
„Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Autheil), 
ſowie auf dem Flach⸗ und Kl. Rotzang⸗ 
See mit Einſchluß des Aalfanges in 
den gedachten Gewäſſern u. im Eilenz⸗ 
Fluß bis zur Hausmüble ſoll auf 
auderweite 6 Jahre vom 1. April 1885 
ab meifibietend verpachtet werden. Zu 
dieſem Zweck haben wir einen Licitations⸗ 
Termin auf 
Mittwoch, den 24. Sept. d. J., 
N Vormittags 10 Uhr, 

im Magiſtrats⸗Burean hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluftige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen können vorher 
während der Dienftftunden bei uns eins 
geſeben werden. 

Bemerkt wird, daß die zu ver⸗ 
pachtenden Gewäſſer einen Flächeninhalt 
von über 14 000 Morgen haben und 
während der letzten 6 Jahre eine 
Fiſchereipacht von jährlich 20 600 Mark 
gebracht haben, ſowie daß durch die 
Thorn Juſterburger und die Marien: 
durg⸗Pelawkaer Eisenbahn der Abſatz 
der Fische mit Leichtigkeit bewirkt 
werden kann. (9733 

Dt. Eylan, den 5. Septbr. 1884. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 30. September d. J., 
Vormittags 10 Ubr, 
ſollen in dem Gebäude Neugarten Nr. 29 
eırca 4 Ceutner caffirte Unterſuchungs⸗ 
Acten durch Herrn Secretär Burchert 
gs gleich baare Bezahlung an den 
eiftbietenden verkauft werden. 
luſtige werden bierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß ſämmtliche 
Acten nur zum Einſtampſen verwendet 
werden durfen. 9430 
Danzig, den 6 September 1884. 
Seeretariat der Königlichen 


— Staats anwaliſchaft 
Auction 
Holzgaſſe 21. 1. Etage. 


Donnerftag, den 11. September. 
von 10 Uhr ab, werde ich im Auf⸗ 
trage des Herrn Hauptmann Dank⸗ 
warth: 2 elegante mah Trumeaur, 
1 Garnitur Sopdas und 4 Fautenile, 
1 Sveiſetafel, 1 mabag Spiegelipind, 
2 mab. Kommoden 1 zweithürig. Gar⸗ 
derobenſchrauk zerlegbar, 1 zweitbilrig. 
Wäſcheſchrank, zer egbor, 1 Toilette⸗ 
ſpie l, 1 Waſchtiſch. Bilder, Stühle, 
1 Kücheptiſch, 1 Handtuchhalter, Kınder- 
finale, 3 Reifekoffer, 2 Blumenſtänder, 
Daus und ſcüchengeſchirr und verſchie 
dene andere Sachen an Meiſibietende 
gegen baar veriteigern, wozu einlade. 


A. Collet, 


vom Kövigl. Amtsgericht vereidigter 
Anctionator and Taxalor. 


Bekanntmachung. 


Oelſaaten geitenden „Allgemeinen Bedingungen vom 
Jahre 1881, Theil I. Platzgeſchäſte, bezüglich der auf dem Eiſenbahn⸗ 
und fonftigen Lapdwege ankowmenden Zafubren mehrfachen Veränderungen zu 
unterwerfen. — Da mit der durch die Benne ung der Speicherbahn weſentlich 
veränderten Behandlung des Geſchäfts erſt Erfabrun en zu machen fein werden, 
baben wir in Uebereinſtimmung mit der Fachlommiſſion für den Getreidehandel 
von einer Beſchlußfaſſung durch die Geueral⸗Verſammlung der Corporation, wie 
fie bei früheren Veränderungen erfolgte, zunächſt Abſtand ne mend. nach Be⸗ 
rathung in der Fachkommiſſion die neuen Bedingungen in unſerem Colle sio fefts 
geſtellt Dieselben find in unſerem Bureau gegen 10 Pfg. pro Exemplar zu 
beziehen; urd wir empfehlen ibre Anwendung vom Tage der Inbetriebnahme 
der Speicherbahn ab bis auf Weiteres. 
Danzia, den 5. September 1884. 


Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Damme, (9891 
Anter Solidarhaft der ſämmtlichen 
Mitglieder unſerer Genoſſenſchaft 


nehmen wir 
Spareinlagen in Beträgen von 1 & an, 
Depoſitengelder „ 5 eh, 50 A. an 
zur Verzinſung entgegen und zwar 


in dem Comtoir unſerer Direction in Danzig 


Brodbänkengasse Nr. 13, 
in dem Comtoir unjerer Zahlſtelle Zoppot. 


durch unſern Bevollmächtigten Herrn Kaufm. A. v. Lübtow., 
Spareinlagen verzinſen wir mit 3% Proc. per Annum, ſowie 
Depoſiten: 


a. rückzablbar obne vorherige Kündigung mit 2½ Proc, z 
b. 5 nach voraufgeg angener 8 tägiger Kündigung 5 ar 8 
8 ” ” ” 4 . E 
d. 5 in ” 2 monatlicher 5 4 1 < 
0 . De 95 „ 5 
f 5 


ER A 2 Grin nr 
Landwirthſchaftlicher Darlehuskaſſen⸗Verein. 
Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. 

Der Vorſtand. 


J ie a 
Modenwelt in Homann’s Buchhandlung, 


8810) Langenmarkt 10. 


Heine, illustr.,aLief.5OPf. In Homann’sBuchh., 


9230) Prospect gratis, Langenmarkt 10. 
5 7 7 Jen d, göd. Bandes nur Mart 
OLLECHON, PEINAI 
(ollecton,) befriedigend, gratis d. al Rb. 


A. Schroeder 
(früher Oberkellner in Hotel de Verlin) 


Danzig, Holzmarkt Nr. 7. 
empſiehlt fein aus 20 Zimmern beſtehendes, mit allem 
Comfort ausgeſtatten Hotel, verbunden mit Reſtauraut, 
dem geehrten reiſenden Publikum unter billigfter Preis⸗ 

berechnung angelegentlichſt. 
DEE” Hotelwsgen an jedem Zuge. MU 


BT AR Ch 


Die Färberei und Neinigungs⸗Aufalt 


J. A. Bischoff Wwe., 
Jopengaſſe 6, Danzig, Jopengaſſe 6, 


empfiehlt ſich zur bevorftekenden Herbſt. Saiſon e nem hochgechrten 
Publikum zur Anfertigung aller in ihrem Fache vorkommenden Gegen: 
ſtände auf's Aagelegenklichſte. f 

NB. Die venelten Mußer zum Br ſſen auf Möhelplüſch und 
Sammet liegen zur Anſicht Sämmtliche Muſter auf alle St.ffe, auch 


in Gold⸗ und Silberdruck, für Ball und Bühne (9799 


Nohrgewebe auf Schalung 
Doppeltohrgewebe auf Leiften, 


einzig bewährtes Fabrikat 


Doppelrohrdecken für Wohnräume, felid, elegant, riffefrei, frver 
5 Cementflalldecten, bollſtändig dunſtſicher, die Wölbung “ran 


empfehlen billigſt 5 
Frank & Kniepf, 


Danzig. 
Rohrgewebe fabrik. 


Proſpeecte gratis. 


n HETTRTTE ET TERTTT 
Selterjer, Sodawaſſer u. Limonade gazeuse 


empfiehlt die Auſtalt für k. Mineralwaſſer vou 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


ie General⸗Agentur 
für unſere 


Arbeiter-Versicherung 


i en. te, ſtrebſame Bewerber belieben ihre Offerten unter Au 
5 . irn au die Betriebs » Direction der Geſellſchaft 
„Friedrich Wilhelm‘ in Berlin, Unter den Linden 59 K. 


E ener | „Kubierunferriit 
Pferdemarkt. | 


Empfehlungen ſteben zur Seite Honor. 
Der diesjährige große Pferde⸗ 


16 Stund. 10 A Anmeld. erb. Bor: 
mittag 9 11 Uhr. 
4 
markt am 6. October finde! eg 
(9849 


in gewohnter Weife ftatt. 
Jaſtrow, den J. September 1881. 


Der Magiſtrat. 
Bauschule 8349 
zu Deutsch-Krone. N 
Winterfemefter 27. October. 


ILoosel 


Breslauer Lotterie a A. 3 15, 

Gewerb.⸗Ausſtell. Marienburg AL, 
Lott. v. Baden Baden, III Klaſſen. 
Laboſe zur 1. Kleſſe à 2, 10 AL, 
Volllsoſe für alle 3 Kl. 6,30 K. 


za haben 


iu der Expd. d. Danz. Itg. 


umpfiehlt 


Job. Wedhorn, 


Borftäbt Groben 4/5 
Als Nooität empfehle. 


Harmoniums 
f. Schule u. Hausgebrauch, 


kleinſte Sorte zum Zuſammenlegen, 
trans ortable, von greßem Ton. 


Constantin Ziemssen, 
Langenmorkt 1, J. 
Eingang Matzkauſche Gaſſe. 


Ai H me 5 

4 aue ugaſſe 5 

3 Sohlen Maler 

Glas-, Schaufenſterſchilder⸗, Glasbuch⸗ 
Raben u ſ. w Malereien. (9767 


aber u f. m Malereien. (9767 
Gaffee! 
roh und geröſtet, in allen Preis, 
lagen, empfiehlt gut und trotz der 
wiederum eingetretenen neuen Steige⸗ 
rung noch außerordentlich billig 

H. H. Zimmermann Nachfolg., 
9482) Laugfuhr⸗Danzig. 


Pianinos, 
Concert: u. Stubflügel, 


nur allererſter Qualität u. zu billigſten 
Preiſer, bei Zjähriger Garantie, 
auch auf Abzahlung und bei Annahme 
alter Juſtrumente emyſieblt 19604 


Constantin Ziemssen, 
Langenmarlt 1, l. 
Eingang Matzlauſche Gaſſe. 
F 


Bengaliſche Flammen 
und Feuerwerk, 


auerkaunt vorzüglich, ſowie 
Salon- Feuerwerk 


ohne Knall, prachtvolle kleine Sachen 
und vollftändig gefahrlos, empf billigft 


Gebr. Paetzold, 


Droanen- Handlung, 
Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 


Hemdentuche 


Dowias, Cretonnes, 
Chiffons u. Shirtings 
empfehle ich in anerkannt heiten Quali» 

täten zu billigſten Breiten, 
Kleine Stücke zu Engros- Preisen. 


Paul Rudolphy, 


Laugen markt Nr 2. 


eg eee eee ee — 

Für größere Getreide⸗ 
Firmen! 

Durch die Eröffnung der Eiſenbabn 
Allenſtein⸗Jobaunisbarg iſt für zwei 
größ re Getreide bauende Kirchspiele, 
welche bis dahin mit dem Abſatz des 
Gelreides viele Umftände hatten, der 
Abſatz nach Danzig geſchaffen. Von 
vielen Sei en dazu aufgeforvert und da 
ich ſowohl hier als auch am Bahnhof 
Rudczanny genügende Ränmlichketten 
habe, bin ich bereit den Aufkauf und 
die Verlendung des Getreides für eine 
größere Firma zu übernehmen. R. flec⸗ 
tanten bitte ich mir ihre Offerten zu 
übermitteln. (9826 

Alt- Ukta, den 8. Sentbr 884. 


Zipplitt, 
Das befle Bier 


ift das, welches mittelſt flüſſiger Kohlen⸗ 
ſäure ver zapft wird. Neue Bier⸗Apparate 


ſowie Umän derung alter mut dieſer 
Einrichtung empfehlen (9827 


Gebr. Frau, 


Königsberg in Pr 
Preis Courdet grelis u franco: 


97, Pfund 


ft. Oampinas-Oaffee von fhönem 
kräftigen Weſchmacke verſendet co 
und verzollt 

ür 8 Mark 
gegen Nachnahme 

Johs. Surmann 


Ansfobrliche Preisufie meineh ben 

u re mein 

Gaffeelagers auf Verlangen gras 
und franco. 


Verzinktes Eiſenblech 
in allen Stärken, 
Gasrohre 

; von ½ bis 4” Weite, 
Mutterſchrauben, Gitterſpitzen, 
Gittereiſen, Gitternieten und 


alle Dimenſionen Keſſelnieten 
empfiehlt die Eiſenhandlung 


Ni. Broh, (3658 
Vorſtädt. Graben 50. 


kreuzs, Kisenbau, 
laninos, reuzs, leise 


höchste Tonfülle. 
Kostenfreie Lieferung 

in Raten v.15 Mk. monatl. an. 
Pianof-Fabr L Herrmann & Co. 
Berlin 0. Burgstrasse 29 (9565 


Filerne Träger 


von 100—400 mm. Höhe, 
ums 


Eiſenbahnſchienen, 
Grubenſchienen 
offerirt 
F. B. Prager, 


Milchkaunengaſſe 
Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


als: Syacinihen, Tulpen, Erocnd 
ꝛc. empfiehlt in nur ex ra harker 
Qualität (8770 


Otto F. Bauer, 


. Mülchkauuengaſſe 7 


Saat- Weizen. 


Halletts mild etber Weizen von 
Herrn Gutsbeſitzer Brandt, Amalien⸗ 
bof, a KA. 170 pr. 1000 Ko ab Derſchan 
offerirt (9804 


E Ortmann. 
Lomtoir Hundegaſſe 97. 
Sand- Weizen 

in beſter Qualität offerirt zur Saat 


Dom. Siecklin 
Preuß. Stargardt. 


8756) 


e 1 
werden die Höchft Breife 


t. RNoſenſtein. 
eier. Goldſchmiebegaſſe 6. 


Preuss. Lotterie 


1. Klaſſe 1. u. 2. October. Roos: 
theile % 7 U., ½1 3½ K, I 1 A 
75 Pfge verſendet H. Goldberg, 
Lotterie Comtoir, Neue Friedrichſtraße 
Nr. 71, Berlin. (9877 


in Adl. Domänen ⸗ Gut von 

> 560 Morgen benem Acker u. Wielen, 
mit neuen, durchweg maſſiven Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, hochfeinem herrſchafltl. 
Wobnubauſe, mit ſchönem Garten und 
Park, an Chanſſee, nabe Eiſenbahn, 
ehe romant.fch gelegen, m. voller Ernte 
u. ſehr gutem vollſt. Joventar, wünſcht 
Beſitzer für 37 000 Thaler mit 10 000 
bis 12 000 Thlr. Anz. bei 10fäbr. feſter 
Hypotbek zu verkaufen. Näheres bei 
H. Krüger, Scheibenritteraaſſe Nr. 1. 


* einer Stadt Weſipr. v. 7000 Einw., 
mit gr. wohlb. Umgeg., au d Bahn 
elegen, mit Gymu., Amtsger, Militär, 
Pr ⸗Anſtalt u mehr. gr. Fabriken, if 
von ſofort od. auch ſpäter, das einzige 
997 in chriſtl Händen befindende, am 
art belegene Mannfactnr:, Tuch, 
Garderoben: u. Schuhgeſchäft, u. 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen. 
Das Geſchäft befindet ſich ſeit 97 J. in 
einer Hand, vom Vater auf den Sohn 
vererbt. Das Lager, nur conrante 
Stapelſachen, kann übernommen oder 
auch ausverkauft werden Off beli be 


man au d Exped. d. „Berliner Tages 
blatts“ Berlin SW. zu richten sub 
J. L. 9674. (9851 


Gutsverkauf. 


Ein felbRftänd. Gut, % M. v. d. 
Stadt und Bahn gelegen, 644 Morgen 
Acker und Wieſeo, Ausſaat: 118 Sch. 
Weizen, 40 Morg. Rübſen ꝛc., vollſt. 
Jubentar inel 36 Milchkühe, durchweg 
maifive roth ged Gebände, elegantes 
Wobnband, gr Garten, feſte Hypothek, 
fol preisiwerch bei 45 000 . Ans 
zahlung verkauft werden. 


E. L. Würtemberg, 
Elbisgs. (30 
Ein frequentes fſädtiſches 


Gasthaus, 


neu gebaut, Tanzſaal, Theater, Concert: 
garten, Kegelbahn, iſt ſofort mit 
400 Thaler Pacht auf 3 Jabre zu ver: 
miethen 1000 Thaler Caution zu 
ftellen, welche bypothekariſch ſicher ger 
ſtellt werden. Näheres durch die . 
dieſer Ztg. zu erfahren. (9726 


Ein Haus, 


in der lebhafleſten Straße Elbiugs, 
das ſich zu jedem Geſchäſte eignet, wird 
am 16. Sepiember ex., 
Vormittags 9½ Uhr, 
im biefigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr 12, ſubbaſtirt. Es bietet ſich dem 
nach eine günſtige Gelegenheit zum 
Ecwerb einer guten Brodſtelle. 


Reſtaurations⸗ 
Verkauf. 


In einer Kreisſtadt (Eiſenbahn) iſt 
ein neun erbautes Etabliſſemegt mit 
großen, dem Cow fort entſprechenden 
Räumen, gr. Copcertſaal mit Theater, 
gr. Conce tgarten, Eiskeller u. ſ w, 
das feinfte im Orte, 1500 Sitzplätze, 
mehr als 50 Hectol. Bier⸗Umſatz pro 
Monat, 48 000 „K. gerichtliche Taxe, 
für 9000 Thaler ſofort zu verkaufen, 
nach Uebereinkunft zu übergeben. 
6000 Thaler unkündbare Hypothek, 
3000 Thaler en Familien 
verhältniſſe holber ſo billig. Geldlente 
(önnen durch Verpachtung 1000 Thaler 
Pacht pro Jahr erzielen Adr. erbeten 
unter Nr. 9726 au die Exp dieſer Ztg. 


Ein nachweislich cangbares 
Geschäft 

mit feſter Kandſchaft iſt unter 
vorthe haften Bedingungen zu 
verkanſen. Adr. unter Nr 9632 
in d. Exped dieſer Ztg erbeten. 


Tacht Geſuch. 


Ein kleines Hotel oder eine 


große Reſtauralion 
in einer Stadt oder einem Marktflecken 
wird zu pachten geſucht. 
Offerten mit Angabe des Pacht⸗ 
betrages erbeten sub M. Z. 1884 poſt⸗ 
lagernd Czerwindk. (9888 


Ein kleiner Geldschrank 


zu kaufen geſucht. Adr. mit Preiserg. 
v. Nr 9814 i. d. Exved. d. Zta. erb. 
E'n ant erh. ſchöner Schlitten 

wird zu kaufen geſucht Adreſſen 
mit Preisangabe im Briefkaſten Franen- 
gaſſe Nr. 36, partare. (9866 
Eis feiner herrſch. Slum entiſch 

iſt zu verkaufen Hühnergaſſe 5, 
bei Neumann, 19861 


N ae Grin auf ein 
7000 Mk. Fate 
Provivz geſucht. Werth d. Grundſtücks 
18,000 4. O 


j Off von Selbſtdarleiher u. 
Nr. 9869 i. d. Expd. d. Ztg. erb. 


Für einen gebild. 
ſehr tüchtigen 
Kaufmann, 


von angenehmem Acußern, 
Saraelit. 30 Jahre alt, aus 
ſeiner Familie, der über 
75 000 Mk. Vermögen ver: 
fügt, wird Gelegenheit zur 


Betheiligung au einem ren 
tablen Geſchäft (Getreide 
Branche bevorzug“) geſucht, 


event. wäre derſelbe zu 
einer Heirath geneigt, welche 
Bethelligung oder Ueber⸗ 
nahme eines guten Geſchäfts 
btetet, 

Gef. wicht annonyme Offert. 
unter Nr. 9670 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


Retoarporto 65 J erbeten, 
f. Damen arotis. (9582 


Kemsies’ Conditorei 


zu Gramdenz ſucht 


einen Lehrling, 


mit Schulbildung, ſowie einen 


jungen Gehilfen, 


der mit Zuckerſacen und Marzivau⸗ 
Arbeit vertraut iſt, von ſofort (9348 


Für Stellungſuchende. 


Das internationale laudwirthſchaft⸗ 
liche n kaufmänniſche Juſtitut, Agentur⸗ 
und Commiſſious⸗Geſchäft von 
W. F. Macher, 
Dresden, Cranachſtraße 8 und London 
vermittelt Stellungen f. Correſpondenten, 
Buchbalt., Reisende, Lager iſten, Commis 
jeder Brauche; für Adminiſtrator, Ober: 
uſpector, ö Juſpector, Hofverwalter, 
Rechnungsführer, Brennere Verwalter. 
Förſter, Jäger und Gärtner ꝛc x. 
unter conlanten Bedingungen. Retour 
marke erforderlich 19887 
Fir lofort ſache ich einen lüchtigen, 
gewandten jungen Manu für mein 
uch, Mod. und Kurzwaarengeſchäft. 


Salair 600 &. bei freier Penſion. 


Joseph Blitz, 


9708) Stoilpmünde. 
= 
Eine Dame, 


mit der Buchführung vertraut, wird als 
Kassirerin 

zu engagiren gefuht Meldungen mit 

Gehaltsauſprüchen werden in der Exp. 

dieſer Zeitung unter Nr. 9793 erbeten. 


Agenten, 


thätige, ſucht gegen hohe Abſchluß⸗ 
vroviſion eine ſolide, gut eingeführte 
Vieh Verſicherungs Geſellſchaft, 
auch Trichinen ⸗Weiſicherung. Off. 
unter B. 0.802 an die Annoncen Exp. 
Haasenstein & Vogler, Caſſel. 


—Empfeble zum 1. October d J eine 


Kindergärtnerin 2. Klafe, 


welche 2½ Jahre in meinem Hauſe mit 
2 


Erfolg gewirkt. 0 
Liebwalde bei Chriſtburg. 


Schuoht, 
Gutsbeſitzer. 
Für wein Colonialtvaaren- 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern 9846 
Rudolph Hardt, 2. Damm Nr. 10. 


ine erf. Hotelwirthin nach auswärts, 
Landwirthinnen, Stubenmädchen u. 
Dienftmädchen f. Land, lücht Madchen, 
d. koch. können, f Danzig u. ausw. gei. 
durch J Dann, Nachf; Jopengaſſe 58. 
Home, Kindersäit, St. d. Hansi. 
f. Land u. noch einige Köchmpen 
empf. Waldhaeuer, Portechaiſeng. 6. 


— 


Ein jun ger Mann, 
der am 1. October cr, feine Lehrzeit in 


einem größeren Geireide⸗Exvort⸗ 
Geſchäft beendet, ſucht anderweitig 
Stellung. 

Adreſſen unter Nr 9876 iu der 


Ein Commis 
(Materialiſt) ſucht z. 1 October unter 
beicheidenen Anſprüchen Stellung. 

Gefl. Offerten unter Nr 9880 in der 
Erpedition dieſer Zeitung erbeten. 
En Commis (Materialiſt) mit guten 
Zeugniſſen verſehen, noch in Stel 
lung, ſucht zum 1. October d. J. eine 
andere Stelle. Adreſſen unter Nr. 9800 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein junger gebildeter Mann ſucht 
in einer Zuckerfabrik eine 
Stellung als Buchhalter und 
Correſpondent. 2 
Gef. Offerten u Nr. 8888 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten 


Ein jung. Materialiſt, 
mit der doppelten Buchführung vertraut, 
ſucht z 1. Octbr. unter beſcheid Auſpr. 
im Comtoir Stellung 2 
Gefl. Offerten unter Nr. 9881 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
ine f. böhere Töchterſchulen geprüfte 
2 M. uud, x 
1. 9670 1m e 
ine für Geiſt und Körper gewiſſen⸗ 
bafte Penſion für 1—2 Mädchen 
n Beantfihtigung der Schularbeiten 
wird gütigſt nachgewiesen durch Fran 
Dr Quitt, Danzig, Jobannisgofle, v. 
1—2 Uhr Mittags, u d Pım. Stadt⸗ 
v-rordueten Philipp, N ufabrmalier. 


Pension. 

In einer achtbaren Familie wird e. 
Seminariſtin in Penſion gewüyſcht, w. 
a. d. einzigen Tochter, dd böb. Töchter⸗ 
ſchule verläßt, Geſellſchaft findet. Eigenes 
Vorderzimmer, kräftige Soft, Benfion 
45 K. monatlich. Adr. unter Nr. 9839 
in der Exved. dieſer Zeitung erbrtem 


Keller und Comtom, 
in der Jopen -, Hunde- ob. Heiligen 
Geiſtgaſſe gelegen, wird zu miethen 
geſucht. Gf. ffer ten erbitte p. Poſt. 

Ferd. Bogdanski, 
IT7R) Danzig. 


Kine Wohnung, 
beftebend aus 5 bis 6 Zimmern. 
Mädchenſtube und Zubehör. wird 
zum 1. October oder 1. Januar zu 
mietben geſucht Mor. abzugeben Hundes 
nafle Nr. 32, im Comptoir (9553 


Eine Wohnung, 
I. Etage, 

2 Zimmer, 2 Cabinets, welche zum 
Comptoir gerignet, im Mittelpankte 
d. Stadt, zu vermiethen. Adr. unter 
Nr 9813 k. d. Exved dieſer Zig erd. 
H Geiſtgaſſe 43, 2. Et, if e. 
Wohnung o 5 Zimm, Speis kammer, 
Küche, Boden, Keller, p. Oct. z. verm. 
Näberes von 11—12 Uhr parterre- 


KK—K—⸗—,n — — 
Druck n. Verlag von A. W. Kafemaus 
in Danzig 


